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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich geſtern

morgen kurz vor halb acht Uhr nach dem Bahnhofe Friedrich-
ſſtraße, von wo die Kaiſerin Friedrich in Begleitung ihrer
Tochter der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe ihre
Reiſe nach England zum Beſuche der Königin Victoria

antrat. Später begab ſich der Kaiſer zur Beiwohnung
I y5 Aießverſuchen näch dem Artillerieſchießplatz bei

üterbog.Ernſt von Wildenbruch erklärt, daß er der Grün-
bung einer neuen Zeitung fein ſtehe. Es iſt da alſo ſo

wohl nichts mit der neuen Partei wie auch nichts mit dem
neuen Blatt!

Der Entwurf zum Reichsſenchengeſetz liegt dem
Vernehmen nach im Kabinet des Kaiſers und dürfte in
allernächſter Zeit zur Beſchlußfaſſung an den Bundesrath
gelangen.

Die Militär Kommiſſion des Reichstags hielt
geſtern eine lange finanzpolitiſche Erörterung über die durch
die Militärvorlage bedingten Mehrkoſten ab. Ueber die
Höhe derſelben und überhaupt die Finanzlage des Reichs
gaben ſich ſehr verſchiedeuartige Anſichten zwiſchen den Ver
tretern der Regierung und dem Abgeordneten Richter nebſt

anderen Kommiſſionsmitgliedern kund. Ein Antrag Richter
auf Einſetzung einer Subkommiſſion von 7 Mitgliedern zur
Klarſtellung der finanzpolitiſchen Seite der Militärvorlage

und nun on allgemeinen Finauzplans wurde an
genommen. ieſe Subkommiſſion ſoll erſt am
Freitag zuſammentreten, der Tag für die nächſte

unentſchieden.

Die Sache zieht ſich ohne praktiſche Ergerniſſe immer mehr
in die Länge.

Jm „Matin“ wird ein Telegramm vom Fürſten
Bismarck an den durch die Bebel'ſche Korreſpondenz be
kaunten Peyramont, worin Bismarck die Aeußerung Bebels,
gegen welche Peyramont des Fürſten Zengniß anruft, für
dumm und lügenhaft erklärt. (Vergl. geſtrige Abend-ausgabe unter: Allerlei aus dem Jopieidegegogiſchen

Heerlager. 7Das ſünſte Verzeichniß der bei dem Reichsta e einge
gangenen Petitionegiſſerſchienen, Der gröhte Theil der Ver
Lichniſſes beſteht in Geſuchen n ibehaltun t des
Jeſuitengeſetze s, Pelitionen um Abſchaffung dieſes Ge
ſetzes ſind gar nicht mehr eingegangen Kaum je dürſte der
Reichstag mit einer ſolchen Fluth von Petitionen über einen
Gegenſtand überſchütte? worden ſein, wie in dieſer Seſſion für
Beibzhaitung des Jeſnitengeſetzes. Daneben ſind noch zahlreiche
Geſuche um Veſeitigung des Jmpfzwanges, für und gegen
die Militärvorlage, um Ablehnung oder Abänderung der
Steuergeſetze, des Kuppeleiparagraphen in dem Geſetz
entwurf gegen die Unſſtitlichkeit hervorzuheben.

Jn der geſtrigen Sitzung der Petitionskom
miſſion des Abgeordnetenhauſes würde u. A. eine Peti-
tion des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins
der Provinz tn en verhandelt, welche die Regierung
erſucht, ihren Einfluß gegen den Abſchluß nener Deutſch
ruſſiſcher Handelsverträge geltend zu machen. Die
Petitionskommiſſion beſchloß dem Plenum zu empfehlen,
das Geſuch der Staatsregierung als Material zu über-
weiſen. Auch eine Petition einer großen Anzahl von
Handelsgärtnern, die Erleichterung des Verkehrs und
des Verkaufs ihrer Produkte an Sonntagen betreffend,

Rachdruck verboten.

In der alten Cilty.
Von Fraucis Brömel.

Abenddämmerung! Stiller und ſtiller wird's in der
Tiiy! Die goldenen letzten Strahlen verſchönern deren
Anblick nicht, denn, mit Ausnahme einiger vornehmer
Weſtendſtraßen, zeigt faſt jedes Haus nur eine kahle vom
Wetter gedunkelte Backſtein-Front ohne jeden Farben-

Stiller wird's! Die halbe Million,
die heute wie alltäglich in dieſes „Herz der Well“ von
Beſchäſtslenten allein ſo geprieſen! zuſammenfluthet von
allen Seitez der mit Häuſern bedeckten „Provinz London,“
aus ſechs Grafſchaſten, ſogar aus den ſüdlichen Seebädern
her dieſe halbe Million iſt großentheils ſchon daheim,
anderentheils unterwegs zu Wagen und auf Dampfern.
Zum „Thee“, dem magiſchen Labſal, deſſen Geuuß gleich
einem elften Gebot alle Welt in England, hoch und niedrig,
bis zum Gaſſenbuben Gehorſam findet. Wer ſeinen „Thee“
verſänmt oder verſchmäht, gilt als n angeſteckt.
Das Toſen des Geſchäfts iſt vorüber! O, die „gute alte
Zeit“! Da gab's keine Conenrrenz, durch welche heute
der, welcher im Gedränge niederfällt, niedergetreten und
ſelten wieder auſſtehen wird. Jn der „guten alten“ Zeit
alt, denn das iſt „ſchon“ vierzig Jahre her in unſerem
raſchlebigen Zeitalter! Leute, die heute das erſte graue
Haar auf ihrem Scheitel entdeckt, erinnern ſich jener Tage,
als ſie die erſten Höschen trugen und in den City-Gaſſen
zuſchanten, wie die und ihre Geſchäftsführer und
erſten Commis nur zu Pferde hergeritten kamen und ebenſo
Abends wieder heimkehrten! Das war! Nur am Sonntag oder
an den 4für Volksvergnügen geſchaffenen Bankfeiertagen, (auch
„Sauct Lubbockstage“ nach dem Parlamentsmanne, der
dieſe ſchöne Jdee zur Welt brachte, getauft) nunr dann
könnte ein Sterblicher in ger Gaſſen Raum für einen
Galopp finden. Jn der Woche folgt ein t bis auf
den letzten Platz beſetzt, Schritt für Schritt, in endloſer
Reihe dicht hinter dem anderen, ſo nahe, daß die Pferde
des einen wit den Rockſchößey des Omnibus Kondukteurs

wurde der Regierung als Material überwieſen, nachdem
der Regierungskommiſſar erklärt hatte, daß ein Theil der
Beſchwerde als berechtigt anerkannt worden ſei und Ab
hülfe geſchaffen würde, über einen anderen Theil die Er
mittelungen noch in der Schwebe wären.

Die Mittheilungen, welche der Abg. Scipio in der
er Reichstagsſitzung auf Grund amtlichſtädtiſchen
Naterials gegenüber den neulichen Behauptungen des ſo
ialdemokratiſchen Abg. Dreesbach über den angeblichen
othſtand in Mannheim machte, ſind überaus be

lehrend zur Kennzeichnung dieſer Art von Agitation. Der
Abg. Dreesbach hatte behauptet, daß in Mannheim ſchon
am 5. November v. J. eine Anzahl von 1040, darunter
meiſtens Familienväter, arbeitslos waren. Demgegenüber
wird feſtgeſtellt, daß von der durch die Stadtgemeinde ge
botenen, auch von Dreesbach erwähnten Arbeitsgelegenheit
(Steinſchlagen, Parkarbeiten u. ſ. w.) ſehr wenig
Gebrauch gemacht wird. Es waren bei dieſen Noth
ſtaudsarbeiten nur zwiſchen 111 und 183 Leute täglich be
ſchäſtigt. Dabei verdienten ſie durchſchnitttich bei acht Ar
le täglich 1 Mark 60 Pfg. bis 1 Mark 85

ennige

Während der Einnahme Ausweis über die Zölle und
gemeinſchaſtlichen Verbranuchsſteuern in den erſten drei Vierteln
des laufenden Etatsjahres bei den zur Anſchreibung gelanglen
Summen vielfach ein Minns und ſonſt faſt nux geringe Mehr
beträge gegen die Einnahmen im gleichen Zeitranm des Vöor-
jahres aufführt, iſt die Zuckerverbrauchsabgabe mit einem Ptus
von 10,2 Millionen zur Anſchreibung geiangt. Die Urſache
davon liegt natürlich in der nit dem 1. Auguſt v. J. zur Ein
führung gelangten neuen Steuer von 18 .4 für 100 kg. Jn der
geſammten zur Anſchreibung gekommenen- Summe von 52,9
Millionen vereinigen ſich die Eriröge aus dem Zuckerſteuergeſes

Jahre 1887 und dem vom 31. Mai 1891. Dvom

“*,„Jn letzter Zeit ſind, wie ſchon in Kürze gemeldet ward,
beim Reichstage mehrfach Petitionen eingegangen, welche in den
Geſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte eine Beſtimmung
aufgenommen ſehen möchten, nach welcher für einzelne Artikel
das Abzahlungsgeſchäft überhaupt verboten werden ſoll. Vor-
nehmlich ſind es Gold und Silberwagren, welche unter dieſes
Verbot ſallen ſollen. Grundſätzlich kann man gewiß ein Verbot
des Verkauſs beſtimmter Waaren auf dem Wege der Abzahlung
billigen. Man wird dazu alle Luxusartikel rechnen können.
Denn die Anſchaſſung ſolcher Waoren ſoll nur von Perſonen
vorgenommen werden, deren materielle Verbällniſſe die Vefrie-
digung von Luxusneigungen geſtatten. Auch kann nicht verkannt
werden, daß manche Abzahlungsgeſchſte dadurch, daß ſie leicht-

tändeln, der hinten auf dem Trittbrett zu ſtehen hat.
Wagen jeder Art hinten und vorn! Nur ein findiger
Gymnaſtiker könnte es in der nach der Bank von England
führenden „Fleet-Street“ riskiren, von einer Seite nach
der anderen hinüberzukreuzen. Weniger begabte Mitbürger
und Mitbürgerinnen ſammeln ſich für ſolchen Zweck in
Gruppen hinter einem Poliziſten, der den Zaghaften zu
Hülfe kommt und den Kutſchern ſichtbar ſeinen weißen
nen einporhält. Dann ſchreitet er voran und die

ruppe der Wartenden hinter ihm her, wobei Kinder und
alte Weiber ſich mitunter furchtſam an ſeinen Rockſchößen
feſtklammern. Jn der Mitte des Tages gewahrt man in
dieſen Gaſſen niemals ein paar Plauderer es ſei denn,
ſie müßten ſich dicht an die Hänſerwand drängen, um ein
Stehplätzchen zu finden, ſonſt würden ſie hingefegt, er
hielten vielleicht ſogar von zarten Händen ungeduldige
Rippenſtöße, abgeſehen von ſtärkeren Schultern Vorwärts-
drängender. Alles eilt und drängt! Jeder geradeaus
ſtarrend! Aller Augen gedankenvoll! Erwartnungsfroh!
Uebermüthig die Einen, märriſch oder ſorgenvoll oder un
geduldig oder zweifelnd die Anderen. „Zeit iſt Geld!“

Geld! Geld! ſcheint jedes Auge zu rufen. Jede
en gtunde hier mehr werth, als der ganze Tag weiter

inaus.
Stiller und ſtiller wird's! Die halbe Million Menſchen

kinder verſchwunden. Nur einige dreißig Tauſend bleiben
als Einwohner unter der Fürſorge des City-Königs, des
LordMayor zurück. Der Mehrzahl nach ſind es Haus
wächter, Auskehrer, Wäſcher und Wäſcherinnen, Kellner
und Arbeiter, letztere in dunklen Winkelhöfen, weil ge
nöthigt nahe ihrer Arbeitsſtätte zu wohnen und ſintemal in
der City jeder Quadratfuß Grund und Boden ſo viel
Perlen werth, als darauf Raum finden würden, kann
auch Mammon ihnen kaum behaglicheres, größeres Heim
beſcheeren.

Marſchtritt ertönt! Soldaten! Eine halbe Com-
mie, Offiziere mit gezogenen Säbeln voran, ſchreitenu um Collegen abzulöſen, welche während des Tages

gutes Quartier in der „Bank von England inpehatten,

ſinnigen Perſonen die Anſchaffung von Luxusgegenſtänden er
leichterten, Mißſtände bervorgeruſen haben, deren Beſeitigung
wohl erwünſcht wäre. Jedoch werden alle Verſuche, dieſe Be
ſeitigung durch ein allgemeines Verbot des Verkan s von Luxus-
artikeln auf dem Abzablungswege oder durch ein beſonderes
Verbot für beſtimmt bezeichnete Waaren daran ſcheitern, daß
dadurch die Sicherheit des geſammten Geſchäftsverkehrs in Frage
geſtellt würde. Was für den Einen ein Luxusgegenſtand iſt
iſt es für den Anderen nicht. Der Letztere würde zudem durch
ein ell emeines Verbot möglicherweiſe bei der Gründung oder
der Beſſerung ſeiner Exiſtenz gehindert werden. Und ein be
ſonderes Verbot ließe ſich doch auch nur vom Standpunkt des
Luxus rechtfertigen. Auf dieſem Wege würde alſo wenig Er
ſprießliches erreicht werden. Alle dieſe und andere Fragen ſiiro
bei der Ansarbeitung des Geſetentwurfs über die Abzablungs-
geſchäfte von den zuſtändigen behördlichen Stellen einer Er-
wägung unterzogen. Man hat aber ſchließlich zu der Ueber
zeugung gelangen müſſen, daß das einzige bedeutendere Mittel,
welches gegen die thatſächlich im Abzahlungsweſen vorhandenen
Mißſtände wirkſam iſt, ohne S ſchädlich zu ſein, die
Aenderung betreffs der Verwirkungsklanſel iſt. Man wird des
halb dahin ſtreben müſſen, dieſe durchzuſetzen.

Der Trinkſpruch, welchen der Botſchafter General
v. Werder bei der Kaiſergeburtstagsfeier der deutſchen
r in St. Petersburg auf den Zaren ausbrachte,
autete:

„Es wird Jhnen ja allgemein bekannt ſein, meine geehrten
Herrſchaften, wie ganz außerordentlich gnädig Se. Majeſtät
Kaiſer Alexander mich bei Uebernahme meines Poſtens empfangen
hat. Jch, bin nicht unbeſcheiden genug, anzunehmen, daß dieſes
Allerhöchſte Wohlwollen nur meiner Perſon gilt, ſondern habe
die Ueberzengung, daß Se. Majeſtät dadurch ſeiner Freundſchaft
für unſern allergnädigſten Herrn. deſſen Geburtstag wir heute
feiern, ſowie ſeiner ſo oft bewieſenen eminenten Friedensliebe bat
Ausdruck geben wollen. So iſt auch ſein Wunſch, mich als Nach
ſolger meines verehrten c des ſo verdienſtvollen Generals
von Schweinitz, hier zu ſeben, in allen Ländern auſgefaßt. Sie.
meine Herren, die Sie hier unter dem mächtigen Schutze Sr.
Majeſtät des Kaiſers ein friedliches Daſein fübren und Jbren
Geſchäften nachgehen können, empfinden zu allererſt die wohl
thuende Wärme, welche die Strahlen der Gnadenſonne vom
Kaiſerlichen Thron ausſtrömen. Laſſen Sie uns daher unſerer
Dankbarkeit und ehrfurchtsvollen Verehrung für Se. Majeſtät
ehe Ruf Ausdruck geben: Se Majeſtät der Kaiſer lebe

och

Geſchichtliche Gedenktage

des Monats Febrnar.
1871 Bonrbakis x S hweiz r1855 Ktaus Harms F. Aberedle er renze
962 Otto J. zum römiſchey Kaiſer gekrönt,

h teidat erf
9 Feldm. Derfflinger

1705 Svener
1620 Der große Kurſürſt
1878 Pins IX.
1882 Vertbold Auerbach
1801 Friede zu Luneville zwiſchen Frankreich und
Deulſchland.

10. 1804 Die preußiſche Garde in Gravenſtelin.
11. 1873 König LAmadens von Spanien dankt ab.
12. 1804 Kant 1834 Schleiermacher f. 18680 Holtei
13. 1883 Richard Waguer F.
14. 1009 Bruns von Querfurt, Apoſtel der Preußen
15. 1763 Friede zu Hubertusburg.
16. 1620 Der große Kurfürſt von Brandenburg
17. 1827 Peſtalozzi F. 1856 Heinr. Heine t.
18. 1546 Luther F.
19. 1473 N. Copernikus zu Thorn.
20. 1790 Joſeph II. 1810 Andr. Hofer erſchoſſen
21. 1677 Spinoza 1862 Kerner f.
22. 1732 G. Waſhington 1805 R. Reinick

o
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als Wächter über die im Keller verſenkten goldenen Mil
lionen. Raſch ſammeln ſich Kinder auf dem Trottoir mit
„Hip! Hip! Hurrah!“ Außer bei dieſer Gelegenheit erblickt
man ſelten Vertheidiger des britiſchen Weltreichs in der
City, ſowie im übrigen London fern von den wenigen
Kaſernen. Paſſirt der Soldat, wenn nicht im Dienſt, die
Gaſſe, muß er ſeinen Säbel zu Hauſe laſſen und ſich mit
dem Tragen des leeren Gürtels begnügen. Sein Offizier
hat ſich nur im Civilanzug zu zeigen und den Degen mit
einem Spazierſtöcklein zu vertauſchen. Vorſicht iſt hier zu
Lande eine Urgroßmntter der Weisheit ſeit der Väter
hiſtoriſchen Tagen. „Alte Vorurtheilerwehren ſich ſtramm
ſagt man hier zu Lande. Ein Matroſe iſt immer der
Hauptliebling des Volkes, ſintemal ihm zugetraut wird, daß
er aus Luſt und Liebe ſich ſeinen Beruf erleſen. Den
Soldaten dagegen beachtet man anch oft als ein Weſen,
das, nachdem es allen anderen Lebensnnterhalt verfehlt
ſchließlich ſeine Mannesfreiheit für Werbeſold verlaufte.
Noch im eben abgelaufenen Jahre wurde ihm hier und da
in London in der Taverna ein Trunk verweigert. Es gab
einigen Entrüſtungslärm in der Preſſe, aber die Entrüſtung
ſchlief wieder ein.

Die Kanzlei-Gaſſe iſt erreicht, die Arbeitsgaſſe der
Advokaten, wo faſt Hans bei Hans bis zum Dach hinauf
mitunter ein halbes Dutzend ſolcher Dolmetſcher von großen-
theils noch nicht codifizirten anderthalb Millionen Geſetze
ihre Vureaux beſitzen! Hier auf dem Fahrwege ſtehen heute
Abend tauſende beiderlei Geſchlechts in lange Queus je zehn
in einer Reihe geordnet oder beſſer feſtgerammt durch
„Bobby“, wie der Londoner Poliziſt getanft nach „Bob“,
Spitzname für Robert. Sir Robert Peel war ja der eigent
liche Erfinder der auf 12--13000 Mann angewachſenen
Schutzmannſchaft, die auch in gefährlichſter Dienſtausübung
keine andere Waffe führt, als einen derben in der Ro
taſche verborgenen Knotenſtock. „Bobby“ hat indeſſen das
Recht, wenn er in Gefahr oder unfähig, einen Uebelthäter
8 bewältigen, jeden Paſſauten, ob Lord oder Bettler, v

eiſtand anfzufordern und den Feigling darunter ſtraft das

Geſetz (Schloß kolat.)



1635 Höändel 1879 Roou F.
74. 1600 Karl V. 1856 Abdank.
25. 1718 Friedrich I. König von Preußen f.
26. 1873 Cbriſtenthum in Japan geduldet.
27. 1881 Vermählungsfeier unſeres Kaiſerpaarcb.

18314 Treffen bei Bar-ſur-Aube-
1812 Berthold Auerbach

Die geſtrige Reichstageſitzung.
Jm Reichstage wurde geſtern die Etatsdebatte

)eim Gehalt des Staatsſekretärs des Jnuern fortgeſetzt. Es
zntſpann ſich eine lange Discuſſion über die Frage, ob ein
Nothſtand vorhanden ſei oder nicht. Abg. Scipio trat
neulichen Behauptungen des Sozialdemokraten Dreesbach
über einen Nothſtand in Mannheim mit thatſächlichen An
gaben entgegen. Abg. Schmidt (Sachſen) (Sozialdem.)ſuchte in ſehr langathmiger Ausführung die nenliche Mit-

theilung des Staatsſekretärs, daß in der Jnduſtrie ein Um-
ſchwung zum Beſſern bemerkbar werde, zu widerlegen. Der
n e Bevollmächtigte Graf Hohenthal erwiderte
arauf mit einer Reihe von zuſtändigſter Stelle eingezoge-

ner Nachrichten, aus denen ſich ein lebhafter Geſchäftsgang
in einer erheblichen Anzahl von Jnduſtriezweigen und im
Allgemeinen eine Wendung zum Beſſern ergiebt. Den
Verſammlungen ſogenannter Arbeitsloſen, die meiſtens ent-
weder nicht zu arbeiten brauchen oder nicht arbeiten wollen,
ſtellte Redner einen Zeitungsbericht über einen großen
„Narreunbend“ der Dredener Sozialdemokraten ent
egen. Abg. Bebel verſuchte in heftiger Rede die Aus-ehenngen des Vorredners zu widerlegen und das Daſein

eines Nothſtandes namentlich in Sachſen zu be-
weiſen. Abgeordneter Buhl trat ihm entgegen und
brachte die eingehenden und überzeugenden ſtatiſtiſchen
Beläge für ſeine neulich vom Abg. Liebknecht beſtrittene
Behauptung von dem Anwachſen und der erfreulichen Ent
wicklung des Mittelſtandes in Sachſen, während der kon
er Abg. Mehnert in ſatiriſcher Weiſe ganz prächtig

ie Vergnügungsſucht der ſächſiſchen Sozialdemokraten be
leuchtete. Abg. Bebel erwiderte mit gereizten Ausfällen
auf die Vergnügungen der oberen Geſellſchaftsſchichten und

ellte dem die üblichen grellen Schildernngen des ſozialen
lends entgegen, welches allein durch den ſozialdemokratiſchen

Staat gehoben werden könne. Staatsſekretär v. Boetticher
bedauerte, daß Bebel der Aufforderung des Abg. Buhl,
endlich einmal ein klares Bild dieſes Staates zu entrollen,
nicht nachgekommen ſei und warf der Sozialdemokratie als
alleinigen Zweck die Erregung von Unzufriedenheit vor.
Nachdem Abg. Bachem (Centrum) in einer r wirkungs-
vollen Rede die ganze Hohlheit und Unfähigkeit der ſozial-
demokratiſchen Politik gegeißelt, ergab ſich bei der Ab
ſtimmung über einen Vertagungsantrag die Anweſenheit
von nur 147 Mitgliedern und die Sitzung mußte ab
gebrochen werden. Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung der Debatte
über den Antrag Ackermann und die ſozialpolitiſchen An
träge des Centrums; der Debattenbericht erfolgt in dieſer
Morgenaus abe.

u—-—„S

Deutſcher Reichstag.
33. Sitz ung am 31. Jannar 18393.

Präſident v. Levetzow erſucht mit Rückſicht auf die
mee Beſetzung des Hauſes um möglichſte Beſchränkung der

rlaubsgeſnuche.

Die Beralhung des Etats des Reichsamts des
Jnunern wird fortgeſetzt.

Abg. Scipio (utl.) tritt der ſozialdemokratiſchen Behaup
ſang entgegen, daß in Mannheim ein Notbſtand größeren Um-
anges zu Tage getreten ſei.

Abg. Schmidt (Soz.) beſtreitet die Richtigkeit der An
des Staatsſekretairs von Vötticher und des Handelsmi-

iſters von Berlepſch, wonach im Königreich Sachſen eine
eſſerung der wirthſchaftlichen Lage eingetreten ſei. Das

Gegentheil ſei der Fall. Nur in einzelnen Saiſonartikeln ſei
ein kleiner Auſſchwung eingetreten. Die Zahl der Almoſen-
empfänger ſei in allen Orten geſtiegen. Jn Dresden habe die
Polizei den Arbeitern die einer Statiſtik der Ar
beitsloſen verboten. Das Mitltageſſen der Leute beſtehe aus
Kartoffeln und höchſtens Häring: wenn der Staatsſekretär da
mit vorlieb nehmen wolle, ſei er freundlichſt dazu eingeladen.
Anläßlich des letzten Empfanges von Arbeiterdeputationen ſeien
die Arbeiter auf den Handelsminiſter von Berlepſch nicht gut zu
wrechen: er, habe die Deputation kurz abgethan. Staatsſekre-
tair von Vötticher ſei freundlicher geweſen er habe die Be
ſchwerde angehört und ſich längere Zeit mit den Deputirten
unterhalten, ſchließlich habe jedes Mitglied der Deputation zum
Troſt noch zwei Cigarren erhalten. (Heiterkeit.) Der Staats
jekretair würde ſich aber ein beſonderes Verdienſt erwerben,

enn er ſich das eingehende Studium der Berichte der ſächſi
en Fabrikinſpektoren angelegen laſſen ſein wolle.

Königlich ſächſiſcher Bundesbevollmächtigter Graf von
Hohenthal: Der Staateſekretär habe wicht weiter zeſagt,
ls daß Anzeichen vorhanden ſeien, welche zur Hoffnung einerdaldigen Beſſerung der wirtbſchaſtlichen Lage in Sachſen be

rechtigten. Gewiſſe Kategorien der Arbeiter ſeien ja ſchwer be
troffen, aber von einem u. Notbſtande in Sachſen ſei
deshalb noch keine Rede. Die ſächſiſche Regierung habe alles

ögliche gethan, um die Lage der arbeitenden Klaſſen ftetig im
uge zu behalten und einer etwaigen Nothlage begegnen zu

können. Redner theilt das Ergebniß der ſlattgefundenen Er
bebungen mit zum Beweiſe dafür, daß ſich in der That Anzeichen
einer Beſſerung geltend machen und vertheidigt ferner die
Dresdener Polizeidirektion gegen die Angriffe Schmidis. Er
könne nur wünſchen, daß dieſe Vrſſerung bald im vollen Um-
fange eintreten möge zund, daß die deutſche Jnduſtrie weitere
Abſatzgebiete gewinne. Den Arbeitern aber könne er nur
rothen, zu erkennen, daß ihr Jntereſſe von dem der Unter

ehmer nicht zu trennen ſei. Wenn ſie Klaſſenbaß ſäen, könnten
ſich nicht wundern, wenn die Saat aufgehe. (Beifall).
Abg. Bebel (Soz.): Die Zunahme der Bankerotte und

der Moratorien beweiſe das Vorhandenſein eines Nothſtandes.
Die Berichte, auf welche ſich der Vorredner berufe, ſeien ein
es vom Unternehmerſtandpunkte aus anfgeſtellt; die Arbeiter
ſeien nicht gehört worden. Der Nothſtand mache ſich weniger
in der Zahl der Arbeitsloſen als in dem Rückgange der Arbeits-
löhne geltend. Wochenlohne von 8, 6 Mark und weniger ſeien
Hungerlöhne für Familien mit 5 und mehr Angehörigen. Die
einzige Nahrung dieſer Leute bildeten Kartoffeln und Kaffee,
der gar kein Kaffee ſei, Fleiſch komme kaum einmal im Jahre
vor. Redner wendet ſich dann gegen die vreußiſche Eiſenbahn
verwaltung, welche die beſtehende Nothlage als Unternehmer
ausgenützt habe, anſtatt ihre Aufgabe vom ſozialpolitiſchen
Standpunkte aufzufaſſen. Den Schaffnern ſeien die Pelzſtiefel
und Pelze entzogen worden; die Beſtände ſeien an Händler
verkauft worden, die ſich für einen Pelz, den ſie mit 7 Mark
bezahlten, 25 Mark von den Schaffnern bezahlen ließen.

Sächſ. Bundesbevollmächtigter Graf Hohenthal, hält den
ehe gegenüber ſeine Angaben im vollen Umfange

aufrecht.
Abg. Dr. Buhl (ntl.). Wir leben in einer Zeit der Depreſ

ſton, welche ungeheuren Krieſen aber entſtehen würden, wenn
die ſozialdemokratiſchen Jrgehte durchgeführt werden ſollten,
davon könne man ſich einen Begriff machen. wenn man erwäge,
daß wir im letzten Jahr allein für 4 Milliarden Waaren aus
dem Auslande bezogen. Von einem Verſchwinden des Mittel
ſtandes im Königreich Sachſen könne keine Rede ſein, die Ein
kommenßatiſtik ergebe eine Zunahme des Mitlelſtondes über das

Verhältniß der Devölkerungszunahme hinaus. Er daß
die Arbeitgeber ihren Arb itern über die ſchwere Zeſt hinweg
belfen, aber mögen die Arbeiter den Arbeitgebern dieſe Aufgabe
nicht allzu ſehr erſchweren.

Dr. Mehnert (conſ.) kann auf Grund ſorgſamſter
Feſtſtellungen beſtätigen, daß in einer ganzen Reihe von Er-
werbszweigen am Ende des Jahres eine merkbare Beſſerung
conſtatirt werden konnte. Wenn Bebel Concurſe anführte, je
ſo treffen dieſe nicht die Arbeiter, ſondern den Mittelſtand, d
Banuern und die Handwerker. Bebel habe aber bisber noch
nie die Beſtrebungen unkerſtützt, die von der Rechten ausgehen,
um den Mittelftand zu heben. Wenn Bebel glauben machen
wolle daß der ſächſiſche Staat wenig oder nichts für die Arbei-
ter thue, ſo ſei nur auf die igrgit bingewieſen, daß der
ſächſiſche Staat den Freiberger Bergbau nur im Intereſſe der
Arbeiter aufrechterhalte, und zwar obgleich er mit einer beſtän
digen Unterbilanz arbeite. Ebenſo thue das ſächſiſche Unter
nehmerthum für die Arbeiter viel. Die zahlreichen Vergnü
gungen, Maskenbälle mit Bonbonregen u. dgl., welche ſeitens
der ſozialdemokratiſchen Vereine in ununterbrochener Reihe ver
anſtaltet würden ſtänden im Widerſpruch mit den Klagen
über Noth.

Abg. Beb el (Soz.) erklärt die Unternehmerſchaſt für ein
ganz überflüſſiges Glied der Produktiotf. Eines ſchönen Tages
werde die ganze Unternehmerſchaft verſchwunden ſein uod die
Welt werde ſich wundern wie ſchön das gehe. Die Zunahme
der mittleren Einkommensſteuerpflichtungen ſei eine Folge der
Vermehrung der Beamten öffentlicher und privater. Die Kon
kurſe von Kleinbanern und Klein Gewerbeireibenden, die
Dr. Mehnert anführte bewieſen was die Sozialdemokraten
immer behaupteten, den rapiden Rückgang des Mittelſtandes.

Staatsſekretär v. Bötticher würde dem Abg. Bebel ſehr
dankbar geweſen ſein wenn derſelbe einmal ein klares Bild
davon gegeben hätte, wie er ſich die Fernhaltung von Noth-
ſtänden und die Unterdrückung der Pauvreté denke. Es ſei ihm
nicht eingefallen, das Vorhandenſein von Nothſtänden zu lengnen,
er habe nur in Abrede geſtellt. daß ein allgemeiner Nothſtand,
der das Eingreifen des Reiches erforderlich mache vorhanden
ſei. Der Rothſtand in Berlin und in anderen Jndnſtriezentren
ſei dadurch veranlaßt daß ſich zu viel Arbeiter nach gewiſſen
Plätzen zudrängten und einander Konkurrenz machten. Die
Mittheilung Bebels über die Grauſamkeit der preußiſchen Eiſen-
bahnverwaltung ſei unrichtig. Die Velze ſeien von einzelnen
EiſenbahnDirektionen für ſolche Beamte, die in geheizten Coupés
fahren abgeſchafft worden. Das ſei Alles. Die Sozialdemo-
kraten ſollten doch nicht wit Jnvektiven gegen die Regierung
vorgehen. Es möge ja ſein, daß, wie Bebel meint, die Regie
rung nach Oxenſternas Spruch, wenig Verſtand habe es möge
auch richtig ſein daß vom ſozialdemokratiſchen Standpunkte die
Thätigkeit eines ſozialdemokratiſchen Agitators wertbhvoller ſei,
als die eines Vertreters einer der verbündeten Regierungen,
aber das haben wir vor Jhnen voranus, wir wollen ehrlich den
Dingen auf den Grund gehen und beſſern was zu beſſern iſt,
während Sie, nach Jbrem eigenen Zugeſtändniß, nur darauf
ausgehen, Unzufriedenheit zu erregen. (Veifall.)

Abg. Dr. Bachem (Etr.) fordert die Sozialdemokraten au,
ihren Zukunftsſtaat hier vorzuführen oder doch anzugeben in
welchem Werke man ſich darüber informiren kann. Er ſei be
reit, in ruhigſter und objectivſter Weile auf eine Erörterung
darüber einzugehen. Auch von den Sozialdemokraten ſei ein
Befähigungsnachweis zu verlangen wenn dieſe an die Stelle
des jetzigen einen neuen Staat ſetzen wollten. Dieſer neue Staat
erfordere das höchſte Maß von Autorität. Die Führer der So-
zialdemokraten bätten bisher dieſe Autorität nicht einmal in ihrer
Partei; wie könnten ſie es wagen, einen neuen Staat aufbauen
zu wollen, der auf der Grundlage der unbeſchränkten Autorität
beruhe! Eine Partei, die es nicht einmal ertragen könne, daß
ihr Führer ein Jahreseinkommen von 10000.4 habe, könne doch
nicht verlangen, daß man ihr blindlings folge. Man möge ſich
doch nicht einbilden, daß der Sprung ins Dunkle auf die Auto
rität von Leuten hin gemacht werde, die nicht einmal die nöthige
Autorität beſitzen, um eine GenoſſenſchaftsBäckerei aufrecht zu
erhalten. Auf leere Wahngebilde werde ſich der Reichstag und
werden ſich auch die Arbeiter nie einlaſſen. (Lebhafter Beifall.)
Bei der Abſtimmung über einen Vertagungsantrag ſtellt

ſich Beſchlußunfähigkeit heraus.
Weiterberathung Mittwoch 1 Uhr.

Umſchan in den Tagesblättern.
ſZ3ur Militairvorlage.]

Wir haben ſchon in den „Politiſchen Nachrichten“ kurz
erwähnt, daß zu den höheren Militairs, welche ſich zu
Gunſten der Militairvorlage geäußert haben u. A. auch
Generallieutenant z. D. v. Leszcynski gehöre. Wir wollen
dieſe auf alle Fälle auch für die ſehr intereſſante und be
deutſame Kundgebung, welche der Vorlage zweifelnd oder
ablehnend gegenüber ſtehen, hier im Wortlaut wiedergeben,
nachdem wir ſo manche Bedenken und Einwendungen an
dieſer Stelle ebenfalls haben zu Worte kommen laſſen.
Wir für unſer Theil haben dem Entwurfe gegenüber von
vornherein ja ſtets betont, daß der patriotiſche Standpunkt
durchaus berückſichtigt werden müſſe, zumal wenn militairiſche
Kapacitäten dieſe Reform für unumgänglich nothwendig er
klären. Damit ift das volumus ausgeſprochen; freilich
ſteht daneben auch und zwar mit manchem Fragezeichen das
possuwus! Ueber dieſes wird jetzt die Volksvertretung
in der Militairkommiſſion ihr Urtheil abgeben. Der
eitirte Autor überſchreibt ſeinen Artikel: in Mahnruf in
letzter Stunde“ und hat ihn in der Köln. Ztg. publizirt.
Der Artikel lautet alſo:

„Die bisberigen Reichstagsverbandlungen über die Militär
vorlage zeigen eine ſo wenig günſtige Stimmung, daß das
Scheitern des e Reformplanes nicht ausge
ſchloſſen erſcheint. Bei ſolcher Lage wird jeder deutſche Offizier,
der den großen Krieg und die europäiſchen Armeen kennt, den
Wunſch baben, noch einmal auf die Widerſtrebenden einzuwirken.
Stände nicht das Wohl des Vaterlandes auf dem Spiel, dann
hätte ich die Feder nicht ergriffen, ſo aber thue ich
es, unbeeinflußt und, unbekümmert, ob ich angefochten
werde oder nicht. Die Grundlage jeder heutigen Armee-
organiſation iſt die Beantwortung der Frage: Weſſen bedürfen
wir beim Beginn eines Krieges, um unſere Grenzen ſchützen
Wie alſo geſtaltet ſich der Aufmarſch der Armee Dieſe Frage
zu beantworten, iſt nur allein der Große Geueralſtab ſähig und
zwar aus dem einfachen Grunde, weil weder das aktive Offizier
korps noch der Laie das Material zur Antwort beſitzt und be-
ſitzen kann. Die genaueſte Kenntniß der Organiſation der frem-
den Armeen, insbeſondere ihre Mobilmachung, die Kenntniß der
Feſtungen, die Zeiſtungsfädigkeit der Eiſenbahnen die Wegbar-
keit, die Mittel des Landes, die Vorbereitung der Kriegsver-
pflegung u. ſ. w., dies Alles muß geſammelt und verarbeitet
werden. Iſt dies geſchen, ſo ergiebt ſich als Reſultot, daß der
Nachbar an dem und dem Tage der Mobilmachung ſo und ſo
ſtark an dieſer und jener Stelle erſcheinen wird oder kann.
Hieraus wieder entſteht für uns der Entwurf des Operations-

lones, alſo: an dieſer oder jener Stelle an einem beſtimmten
age ſo und ſo viel Diviſionen zur r zuſtellen. Haben wir die nothwendigen Truppen oder können wir

ſolche rechtzeitig kriegstüchtig formiren, ſo iſt jeder Lage ruhig
entgegen zu ſehen. Wenn nicht, ſo ſind die Chancen ungünſtig.
wir müſſen dann in der Defenſive Anlehnung an Feſtungen
ſuchen oder Flußläufe und Gebirge u. ſ. w. als Vertheidigungs-
linien wählen. Hiermit iſt der Krieg in das eigene Land ge-
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anzweiſeln kann. Ans dem Ggagken geht
örberſt hervor, daß der Große Venergkſtab in erſter Linie
treibende Kraft iſt und ſein muß bei den grundlegerden

Er allein kennt die Lage genau
und der Chef des Generalſtabes iſt es, der dem Kaiſer ſelbſt
ſtändig hierüber Vortrag hält. Auf dieſer r rege entſtehen
alle Militärvorlagen, welche die Formation oder die Vermehrung
von Truppen betreffen. Die Anstührung bleibt Sache des
Kriegsminiſterinms. Setzt man alfo, wie es ich geſchieht

weifel in die Arbeiten des Geueralſtabes, ſo muß man doch
ragen: Mit welchem Recht? Wo in der Welt beſteht denn ein

beſſeres Elitekorps Hat denn unſere Armeeleitung fich nicht
in ernſter Zeit bewährt? Alle Armeevermehrungen ſind ſeit
1859 lediglich auf den Operationsplan des Generalſtabes be
ründet. Ein Rückblick wird dies erläutern. Seit 1816 bis 1859ſt ſort und fort Erörterungen ſtatt, wie die Landwehr zu
chonen und nicht ſofort mobil zu machen ſei; es fehlte aber an
Geld und ſo blieb es beim Alten, obgleich mit der damaligen
Armee eine ſelbſtändige Politik nicht zu führen war. Die Land
wehr war 1830, 1840, 1849 und 50 und endlich 1859 mobil ge
macht; es waren große Dir haftliche Schäden entſtanden, und
doch war nickts erreicht. Kaiſer Wilhelm I. befahl dieſerhalb
bei der ſpäteren Armeeorganiſation, daß fortan die Feldaruee
nur aus Linientruppen beſtehen ſolle. Ein Landwehr
bataillon ſoll nie über 470 Köpfe zählen und nur
dann 680 wenn es zur Feſtungsbe n verwandt
würde. Jn diefer Formation machten wir den Feldzug
von 1866. Gleich nach dem Kriege 1866 änderte ſich aber die
Situation. Es trat die Möglichkeit, ja, die Wahrſcheinlichkeit
auf, daß bei dem bevorſtehenden Kriege mit Frankreich Oeſterreich
als Alliirter dieſer Macht zu gewärtigen war. Der Operations
plau mußte alſo nach zwei Fronten entworfen werden, und bierzu
reichten die Linienformationen nicht ans. Es blieb alſo nichts
anderes übrig, als die Landwehr wieder aufleben zu laſſen, und
ſo kam es, daß 1870 mehrere Landwehrdiviſionen ſofort mobil
gemacht wurden, um mit dem 2. und 6. Corps defenſiv zu
bleiben. Erſt als nach den großen Schlachten weitere Aufgaben
an die Armee herantraten, wurden die Landwehrdiviſionen mit
der Benennung Reſervediviſion“ nach dem Kriegsſchauplatz
herangezogen, doch gab man denſelben Linienregimenter bei, ſo
das 19. und 81. Regiment der Diviſion Kummer, das 25 d
Diviſion Schmeling und das 62. der Diviſion Treskow. Na
dem Kriege 1871 war es bis 1879 nicht beabſichtigt, die Land
wehr anders als auf der Etappe zu verwenden. Die über
ſchießenden Reſerven ſollten in neu zu bildenden Formatioren,

dige l
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den „Feld Jnfanterieregimentern“, Verwendung finden. Diepolitiſchen Verhältniſſe verlangen nur Einen Operationsplan,
und hierzu reichten die Linien-Formationen aus.

(Schluß folgt.

Die engliſche Thronrede.
Der Jnhalt der engliſchen Thronrede, wie ihn der Tele

graph ſkizzirt hat, entſpricht im Großen und Ganzen dem Bild
welches man ſich auf Grund der inneren und äußeren Lage
Großbritanniens ſowie der Bedingungen, unter deuen Mr. Glad
ſtone die Zügel der Regierung tariſfen, gemacht hatte. Von
minder belangreichen Einzelheiten abgeſeben, legt die Thronrede
nach kurzer Betonung des friedlichen Charalters der internatio
nalen Beziehungen des Königreichs, den Hauptnachdruck auf die
iriſche Homerulebill, welche denn auch an der Spitze der inuer
politiſchen Vorlagen marſchirt. Für weitere Kreiſe interefſam
erſcheinen dann noch diejenigen Stellen der Thronrede, welche
von Egypten und Uganda, ſowie von der Vornahme einer var-
neulichen Enquete über die landwirthſchaftliche Kriſis

andeln.
Alles in Allem kündigt die Thronrede eine überaus reich

haltige Liſte gouvernemenialer und parlamentariſcher Arbeiten
an; die Regierung faßt Aufgaben ins Auge, deren rnund Durchführung tief in die vielfach verſchlungenen und a
einander angewieſenen Beziehungen des nationalen Lebens eiu-
ſchneiden muß und die man daher eigentlich am allerwenigſten
in dem Programm einer Partei geſucht hätte, deren oberſter
Grundſatz, als einer mancheſterlichen, in dem unbeeinflaißten
Gehen und Gehenlaſſen formulirt iſt. Jndeß muß anerkann:
werden, daß ſich der engliſche Liberalismus von ſeinen kontinen-
talen Vettern ſehr vortheilhaft durch deu
doktrinärer Schrullen unterſcheidet und es immerhin fer

zu Liebe irgend ein t reales Jn tereſfe

angel einfeitig

der Allgemeinheit aufzuopfern. Beweis deſſen die von Herrn
Gladſtone angekündigte land wirthſchaftliche Enquete. Auch in
England hat ſich die Landwirthſchaſt ſeit dem Tage Ver Ab-
ſchaffung der Kornzölle an der Aſchenbrödelrolle genügen laſſen
müſſen und iſt dabei ſtetig zurückgegangen, anfangs langſam
zuletzt im Sturmſchritt, ſodaß die Lage ſür die große Maſſe dermittleren und kleineren Kandwirtbſchaſclichen Exiſtenzen jetzt ein

fach unbaltbar geworden iſt. Vor Kurzem waren Vertreter des
dicht vor dem Ruin angelangten erſten vationglen Gewerbs-
weiges aus allen Theilen des Königsreichs in London ver«e
ammelt, und die Sprache, die dort geführt wurde, die Reſolne

tionen, die dort gigt wurden, baben anſcheinend anch liberale
mancheſterlichen Politikern begreiflich gemacht, daß es ſo nicht
ferner mehr geht. Die Ankündigung der landwirthſchaftlichen
Enquete gerade ſeitens eines liberalen Parteiminiſteriums charak-
texiſirt ſich als ein prinzipielles Zugeſtändniß, deſſen Folgen
ſeiner Zeit nicht im Sande verlaufen dürſte n.

Die auf die ausländiſche und kolouiale Politik bezüglichen
Stellen der Thronrede laſſen erkennen, daß auf beiden Gebieten
eine Abwekchung von den Bahnen der bisherigen Thätigkeit nicht
beabſichtigt iſt. Verlgli Egyptens wird dies von der Thron
rede ausdrücklich verkündet, und an der Aufrichtigkelt der be
treffenden Verſicherung iſt um ſo weniger zu zweifeln, als es
einleuchtend erſcheint, daß jedes Zuwiderbandeln gegen die vom
Kabinet Salisbury übernommenen leitenden Geſichtspunkte
England in Verlegenheiten bringen könnte, deren Vermeidung
Mr. Gladſtone, neben der Löſung des iriſchen Problems, als
ſeine vornehmſte Aufgabe anſieht. So darf man denn zuver
ſichtlich annehmen, daß ſeitens der engliſchen Politik die Sorgen.
die r Europa laſten, nicht noch unnöthigerweiſe vermehrt
werden.

Politiſche Nundſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Eine Meldung der m

ſpondenz' aus Peſt ſtellt feft, daß die beutige Abreiſe des
Miniſterpräſidenten Wekerle nach Wien in keiner Weiſe mit
irgendwelchen Veränderungen im Miniſterium zuſammenhänge.

Frankreich. Der Juſtizminiſter Bour z brachte am
Dienstag in der Deputirtenkammer den Geſetzentwurf ein
betreffend die Bekämpfung der gegen die ſtaatlichen
kaſſen gerichteten Angriffe und verlangte die Dringlichkett der
Berathung. Der Finanzminiſter Tirard legte die Notd-
wendigkeit dar, dieſe Angriffe zu unterdrücken. Obgleich die
Verbältniſſe der Sparkaſſen vortrefflich ſeien, könnten derart
Angriffe dennoch den Kredit Frankreichs ſchädigen.
Differenz zwiſchen dem Kaufpreis der im Beſitze der ar aüg
befindlichen franzöſiſchen Rente und dem gegenwärtigen Prei
ergebe für die Sparkaſſe einen Gewinn von 500 Mill.
Francs (Beiſall). Die Dringlichkeit wurde be
ſchloſſen und ſofort in die Berathung der Vorlage einge-
treten. Caſſagnac erklärte ſich entſchieden gegen die Borte
Die Regierung habe die Beſonnenheit verloren. Die Zuri
ziehungen von Sparkaſſen-Einlagen ſeien nicht infolge des
Zeitungsartikel erfolgt. Caſſagnaä,c machte ſodann unter
großer Unruhe des Hauſes eine Anſpielung darauf, daß ehe
malige Miniſter Panamagelder ver geudet häht es

Der Miniſterpräſident Ribot erklärte die Regiernug
ſei vollkommen rubig, und ihrer Sache ſicherEs habe bis auf den heutigen Tag weder eine Erregung nod
eine Panik in der Sparkaſenen gelegenheit exiſtirt; die aus den
Svparkaſſen re ezogenen Gelder ſeien gering, die Tepots bei
den Sparkaſſen erfrenſen ſich einer Garantie, welche alle anderen
Garantien überſteige, nämlich diejenigen Frankreichs. (Beiſall.)
Es ſei alſo keine Beunrubigung vorhbanden,
wohl aber erfordere es die Würde der Regierung keine der

othemotiſch ſicheres Exembel, welches kein Sachverßän S Anſpiclungen auf einen Krieg u Wachen d

bracht. ten Drohungen und Preßfeldzüge zu dulden. Die Regiernnz„Heute ſind wir noch ſo ſtark, daß wir die Freiheit wolle nicht, daß man zu ihr und zu dem Lande ſpreche, wie man
der ewegung, alſo des Handelns haben, nach wenigen es tag 325 (Beifall auf der Linken.) Man ſage denjenigen
Jahren iſt dies aber nicht mehr der Fall, dies iſt ein welche Einlagen machen, ihre Gelder ſeien ni ſi wqu weg.
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daß der Staat einen Vertrauensmißbrauch begebe: es gäbe kein
Kand, in dem man eine ähnliche Sprache dulden könne. (Leb-
dafter Beifall auf der Linken und im Zentrum.) Wenn die
ſiegierung ein Geſetz hätte, würde ſie unver-
züglich gegen die betreffenden Perſonen ge-
xichtlich eingeſchritten ſein. Um dies thun zu können,
werde die Annahme eines Geſetzes verlaugt, welches der Re-
jerung bisher fehlte. Es ſei unmöglich, die Jnſtitutionen
rankreichs dggrtig, angreifen zu laſſen. Nachdem die
eneraldiskuſſfion geſchloſſen war, wurde dieVorlage mit 326 gegen 178 Stimmen angenom-

men. Der Geſetzentwurf bedroht die Angriffe
egen die Sparkaſſen mit einer Gefängniß-trafe, von 2 Monaten bis zu 2 Jahren, ſowie

mit einer Geldſtrafe. Die Kammer beſchloß ſodann mit
zz6 gegen 50 Stimmen daß die Reden Tirards und Ribots in
len r nden Frankreichs zum öffentlichen Anſchlag gebracht
wer en ſollen. n

Jtalien. Die Dienstags- Sitzung der Depu-
jirtenkammer verlief ohne Zwiſchenfall. Es
wurde keine Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung von
Deputirten verlangt.

Nach einer Meldung der „Patria“ befinden ſich unter
en bei den Hausſuchungen in den Bureau's von Tanlongo und
azzaroni beſchlagnabmien Papieren mehrere, durch welche ver-
ſchiedene Perſönlichkeiten kompromittirt würden, unter dieſen
guch r Deputirte, gegen welche die Genehmigung zur
ſtrafrechtlichen Verfolgung von der Kammer verlangt
werden würde. Die betreffenden Schriftſtücke ſollen übrigens
nach der „Patria“ einen juridiſchen Beweis gegen die gedechten
heiden Deputirten vächt abgeben. Weitere Verhaftungen
ſtänden bevor.

Die von Radicalen für die Provinz beſtimmten Placate
mit den Namen aller derjenigen Deputirten, welche von der
Banka Romana Darlehen erhalten haben, werden von der
Polizei confiscirt. Die Radicalen beſchloſſen deshalb eine
Hroſchüre mit dem Titel „Libro Doro“ herauszugeben und
n derſelben die vollen Namen aller derjenigen Deputirten anzuKern welche mit der Banka Romana überhaupt in Geſchäfts
verbindung geſtanden.

England London 31. Jan, (Eig. Drahtber.) Eine auf
Tower Hill beute Nachmittag ab gehaltene Verſammlung
on Arbeitsloſen nahm eine Reſolution an, in welcher die
Entrüſtung darüber ausgeſprochen wird, daß die liberale Re
ſierung ſich weigere, einen friedlichen Aufzug der Arbeitsloſen

geſtatten; ferner werden in der Reſolution die Arbeiterver-
ände m baldigſt einen Maſſenaufzug zu veran
alten. ie Arbeitsloſen zogen hierauf in einer Stärke von

xiwa 2000 Mann trotz des volizeilichen Verbots und des Ab-
xathens der Arbeiterführer von Tower-Hill durch die Cith wach
dem Parlamentsgebäude. Die Polizei zerſtreute die
Manifeſtanten und nahm mehrere Verbaftungenor; es kam wiederholt zu einem Handgemenge. Die
denge zog alsdann nach Trafalgar-Square; die Polizei

berhinderte jedoch die Anſammlung auch dort.
Zur Revolution auf Hawaii. Zu den amerikani

chen Meldungen, wonach die engliſche Regierung gegen
as Vorgehen der Vereinigten Staaten auf Hawaii Ver

wahrung eingelegt habe, wird hier bemerkt, daß ſämmtliche
fremde Konſuln auf Hawaii gegen die Landung der Truppen
proteſtirt hätten die britiſche Regierung habe jedoch keinen

roteſt nach Waſhington geſandt, der übrigens durch die
altung der Regierung der Vereinigten Staaten nicht als

gerechtfertigt erachtet werden könnte.

Aus Nah und Fern.
Vom Winter und Wetter. Aus Mannheim

eldet das „W. T.B.“: Jn Stauung des Neckar
kiſes ſind zahlreiche Orte des Neckarthales von Hochwaſſer
i Der Schaden iſt bedeutend, die Lage ge-
ährlich, da das Neckareis in Folge des noch feſtſtehenden

heineiſes nicht abgehen kann.
Wien, 31. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Heute Mittag

urde einem Bankdirektor in einer der belebteſten Straßen
er inneren Stadt eine Brieftaſche geſtohlen, in wel-

her ſich 10 000 Gulden befanden.

Preßburg, 31.' Jan. S Drahtbericht. Jn
lavaer Comitate haben Wölfe einen Bäcker-

ehrling zerriſſen. Die Ortſchaft Jlrabowa wurde
zbenfalls von Wölfen überfallen; ſie wurden aber von
Bauern erſchlagen, ehe ſie Schaden anrichten konnten.

Erdbeben und Eruption. Auf der Jnſel Strom
boli fand am geſtrigen Dienstag ein ſtarkes Erdbeben ſtatt,
em eine äußerſt heftige vulkaniſche Eruption folgte. Nach

Athen n Nachrichten fand auch auf der
nſel Zanta ein Erdbeben ſtatt; mehrere Häuſer ſind ein
eſtürzt, andere ſind unbewohnbar geworden. Zwei Per-
nen wurden getödtet, mehrere verwundet. Die Erdſtöße
uern noch fort; es herrſcht große Erregung.
Petersburg, 31. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Jn den

n Charkow und Jekaterinoslaw wüthen Vieh

e

S

euche und die ſibiriſche Peſt. Da die Bauern wegen
x allgemeinen Nothlage das verſeuchte Vieh nicht tödten
en wollten, kam es in einigen Gegenden bereits zu Ruhe
rungen.
London, 31. Jan. Die Königin Natalie erklärte

nem Jnterviewer vom „Eclair“, daß König Milan ſie am 13.
anuar in ihrer Villa Ruiz in Biarritz beſucht habe und ſie
arauf beſtanden habe, daß ſie die Scheidung als rechtlich nie-
als anerkannt, ſondern ſich ſtets als die Gattin des Königs
ilan betrachtet habe. Während der zweiſtündigen Unterredung
iit e Gatten fand eine völlige Klärung aller Mißverſtänd
r tatt und ſie gingen verſöhnt auseinander. Natalie gab an,
aß falls die Scheidung nicht annullirt werden ſollte. eine
weite Trauung, ſtattfinden würde. Jedenfalls werde ſie vor
en u m ihren Platz in Serbien wieder eingenommen

en.
Entſetzlicher Unfall auf See. (E. D.) Cuxhaven,
Februar. Die hier gelandeten Schiffbrüchigen von

m Norwegiſchen Vollſchiff Thekla erzählen, daß ſie 16
age hülflos und faſt nahrungslos auf dem atlantiſchen
zean getrieben ſeien, Trgclang blos von Thanu gelebt

ind zuletzt das Fleiſch eines durch das Loos beſtimmten
e ten Holländers verſpeiſt hätten. Von 9 Mann
ſabnng waren vorher 5 im Wahnſinn über Bord ge-
prungen.

Die Cholera-Epidemie-
Nach den Ergebniſſen der bakteriologiſchen Unter

chung und den ſonſtigen Ermittelungen iſt über die Er-
n an Cholera in Kröllwitz folgendes feſtgeſtellt

orden:
Nachdem am 21. Januar das Verbot der Entnahme

don Saalewaſſer zu Brauch- und Trinkzwecken erlaſſen
und am 22. oder 23. in Kröllwitz bekonnt geworden war,
ſt, ſoweit ſich hat feſtſtellen laſſen, Trinkwaſſer aus der

aale nicht mehr entnoumen worden; dagegen haben ver-
[hiedentlich Hausfrauen, ſo auch die Fran Wöllner
och Waſſer ans der Saale zum Waſchen der Wäſche ent
mmen, weil das in Kröllwitz vorhandene Brunnenwaſſer
was hart iſt. Jedenfalls hat ſodann eine Reinigung
t Gefäße, in denen vor dem Verbot Saalewaſſer geholt

iſt, nicht ſtatkgefuüßden, vielmehr iſt in deſſelben Gefäßen
das Trinkwaſſer herbeigeſchafft und aufbewahrt worden.
Am 24. Januar iſt in der Familie Wöllner ein 3 jährigesKind an Durchfall erkrankt, am 25. Januar ein Zlahriges

Kind an Durchfall erkrankt, am 27. Januar der Ehemann
und am 30. Jannar die Ehefrau unter ſehr heftigen Er
ſcheinungen. Am letztgenannten Tage iſt auch das am
25. Januar erkrankte 2jährige Kind geſtorben. Erſt an
dieſem Tage ſpät Nachmittags iſt dem königlichen Land-
rath samte eine Mittheilung von der Erkrankung zuge-
gangen, ſodaß auch erſt an dieſem Tage ſpät gegen Abend
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln eingeleitet und am nächſt
folgenden Tage zur Ausführung gebracht werden konnten.Aus dieſen Krankheitsverlauf ergiebt ſich folgendes:

Erſtens: Es iſt nicht nur gefährlich, Saale-
waſſer direkt als Trinkwaſſer zu verwenden,
ſondern jede Verwendung deſſelben zu wirth-
ſchaftlichen Zwecken kann eine große Gefahr für
die mit demſelben in Berührung kommenden Per-
ſonen nach ſich ziehen. Ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit iſt aber denjenigen Gefäßen zuzuwenden,
in denen früher Saalewaſſer geholt oder auf-
bewahrt geweſen iſt. Am meiſten empfiehlt es ſich,
dieſe Gefäße mit kochendem Waſſer gründlich zu reinigen,
da durch das kochende Waſſer die in demſelben befindlichen
Bakterien getödtet werden. Sehr gefährlich iſt es auch,
Speiſenüberreſte in. Gefäßen, die mit Saalewaſſer gereinigt
ſind, ſtehen zu laſſen. Auf derartigen Speiſeüberreſten
entwickeln ſich häufig vollſtändige Reinkulturen des Komma-
bazillus. Ganz beſonders muß man ſich aber davor hüten,
daß man vor gründlicher Reinigung der Hände mit Speiſen
oder Koch und Speiſegeſchirren in Berührung komme,
wenn man eine an Durchfall auch nur leicht erkrankte
Perſon gepflegt oder ſonſt angerührt hat. Aus der
vorliegenden Krankheitsgeſchichte iſt mit Sicherheit zu ent
nehmen, daß zuerſt das 3 jährige, dann das zweijährige
Kind an der Cholera erkrankt iſt. Der Mann, der mit
dieſen Kindern nur wenig in Berührung gekommen iſt,
hat nur eine ganz leichte Erkrankung ſich zugezogen, die
d aber, die die Kinder gepflegt, gleichzeitig die Speiſenereitet, vielleicht auch die Speiſen nachdem ſie eine Weile

erſt geſtanden haben, genoſſen hat, iſt unter ſehr heftigen
Erſcheinungen erkrankt, weil ſie auſcheinend, wie dies auch
die bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat, eine große
Menge von Kommabazillen in ſich aufgenommen hat.

Auch die in kaltem Saalewaſſer eingeweichte und nicht
mit wirklich kochendem, ſondern nur mit warmem Waſſer
gewaſchene Wäſche kann dann gefährlich werden, wenn ſie
nicht gründlich getrocknet iſt. Nur wenn ſie nach 3 bis
4 Stunden, nach dem ſie für das Gefühl bereits ganz
trocken geworden iſt, aufgehängt bleibt, kann man an-
nehmen, daß alle derſelben anhaftenden Kommabazillen
wirklich getödtet ſind.

Zweitens: Es iſt in der jetzigen Zeit un-
b edingt nothwendig, daß jede, auch nur leichte
Erkrankung an Durchfall nicht nur dem Arzte,
ſondern ſchon vor dem Eintreffen deſſelben
dem Ortsvorſteher behufs weiterer Mitthei-
lung an das königliche Landrathsamt und an
den königlichen Kreisphyſikus gemeldet wird.
Jm vorliegenden Falle hat unzweifelhaft die Krankheit in
der Familie Wöllner nur deshalb ſoweit um ſich gegriffen,
weil dieſe letzteren Mittheilungen zu ſpät gemacht worden
ſind. Durch ſolche Verſchleppung kann aber nicht nur
großes Unheil über einzelne Familien, ſondern auch über
die Bewohner deſſelben Hauſes, ja über die ganze Ort-
ſchaft gebracht werden. Es liegt deshalb im Jntereſſe
jedes Einzelnen, daß er für die Erfüllung der Anzeige-
pflicht mit ſorgt und namentlich liegt es den Ortsvorſtehern
ob, jede zu ihrer Kenntniß kommende Erkrankung an Durch-
fall oder Erbrechen ſofort weiter zu melden. Wie wir
hören, wird auch in den nächſten Tagen die Polizeiver-
ordnung über die Anzeigepflicht noch verſchärft werden.

Jn Trotha iſt leider, wie die bakteriologiſche Unter
ſuchung ergeben hat, auch noch bei dem älteſten Sohne
des an Cholera verſtorbenen Knechtes Hübner die Cholera
feſtgeſtellt worden. Wahrſcheinlich hat derſelbe ſich längere
Zeit mit der Krankheit herumgetragen, ehe ſie zum Aus-
bruch gekommen iſt, da er ſchon bei der erſten Unter-
ſuchung der Krankheit in Trotha ſich unwohl befand. Er
iſt ſeitdem immer in Beobachtung geweſen. Sonſtige Er
krankungen ſind in Trotha nicht vorgekommen.

Die in Cönnern erkrankte Perſon leidet, wie die
bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat glücklicherweiſe
nicht an Cholera.

Jn der Provinzial-Jrrenanſtalt bei Nietleben ſind
geſtern 1 Neuerkrankung und 1 Todesfall vorgekommen.
Aus Wettin iſt Neues nicht zu berichten. Jn andern,
als den genannten Ortſchaften des Saalkreiſes ſowie im
Stadtkreiſe Halle a. S. ſind Erkrankungen an Cholera
bisher nicht eingetreten.

Seit Beginn der Epidemie ſind bis heute früh im
Ganzen conſtatirt worden: in
Jrrenanſtalt Nietleben 114 Erkrankungen, 45 Todesfälle

Trotha 3 0 1 TodesfallWettin eCröllwitz 3 1(davon 1 ſchwer, 2 leicht.)

Aus Erfurt wird uns unterm 31. Januar von glaub
würdiger Seite berichtet: Jn der verfloſſenen Nacht ſtarb
hier ein Gasarbeiter an Brechdurchfall. Der Betreffende
war noch geſtern Abend geſund, um 2 Uhr Nachts erlag
er ſeinen Leiden. Das Gerücht ſprach natürlich ſofort von
Cholera, doch ſcheint dieſelbe nicht vorzuliegen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Erfurt, 31. Januar. (Von dem Betrüger Nau
mann. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet iſt der hieſige Kauf-mann Nanmann na We lag einer bedeutenden
Summe durchgegangen. Die Sache verhält ſich nach der bereits
erfolgten amtlichen Aufklärung folgendermaßen: Naumann, der
die hieſige, flott gehende Drogurie „zum weißen Rad betrieb,
ſchien trotz des rentablen Geſchäftsganges in Verlegenheiten ge-
rathen zu ſein, denn geſtern erſchien er bei einem hieſigen Ban
kier und verkaufte hier eine ganze Anzahl hochwerthiger Effecten
für zuſammen 55 000 .4. Von dieſem Gelde nahm er den größ eine ſchwächliche Maßregel ſein.

ken Theil an ſich und verſchlyand aus Erfurk. Nachkräglicwſtellte es ſich heraus, daß die verkanſten Papiere gar nicht u
mann's Eigenthum waren, ſondern deſſen Bruder gehörten, und
daß die Unterſchriſt des Eigenthümers auf den Effecten gefälſcht
war. Die ſofort eingeleiteten Verſolgungen hatten das gehoffle
Reſultat, da Naumann heute Vormittag, wie der Tele
Garb von dort berichtet. in Bremen verhaftet wurde.

ein Hierbertransvport erfolgt ſofort.
8 Erfurt, 31. Jan. Lebensmüde. Gebäudesſteuer-Veranlagung.) Heute früh ſtürzte ſich ein hoch

betagter hieſiger Rentier in einem Anfalle von Schwermuth aus
dem Fenſter ſeines Hauſes in das Flußbett der Gera und blieb
ſofort todt liegen. Heute verſammelten ſich im hieſigen Re
gierungsgebände ſämmtliche Landräthe und Kataſterbeamten des
Regierungsbezirkes, um über die Reviſion der Gebände-
ſteuer-Veranlagnng zu berathen.Erfurt 31. Januar. (Landwirtbſchaftlicher
Verein Waldſchlößchen.) Die Generalverſommlung,
welche Sonntag Nachmittag im Etabliſſement „Zum Wald-
ſchlößchen“ ſtattfand, war von einigen 80 Mitgliedern aus preu
hiſchen, gotbaiſchen und ſchwarzburg-ſondersbäuſiſchen Ortſchaften
auch von Schülern der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu
Erſurt, beſucht. Der Vorſitzende, Herr Amtsvorſteher Ritze
Kirchheim, eröffnete dieſe erſte diesjährige mit
einem herzlichen Neujahrsagruß und ſprach zugleich den Wunſch
aus, daß dieſes Jahr ſür den Landwirth ſich freundlicher und
günſtiger geſtalten möge, als es das Jahr 1892 gethau. So-
dann legte er die Abſchlußrechnung des Vereinsverſuchsfeldes
vor. Die Einnahme bezifferte ſich auf 1411.4, die Ausgabe auf
1149 ſo daß ein Beſtand von 262 verbleibt. Bezüglich
der Frage des weiteren Jmports von Zuchtvieh, war der Herr
Vorſitzende in der Lage, Erfrenliches mitzutheilen. Auf ſeinen
im Herbſt v. J. dem landwirthſchaftlichen Centralverein der
Provinz Sachſen zu Halle a/S. zugeſandten Antrag, um eine
Subvention zu den mit dem Jmport von Simmenthaler Zucht-
vieh verbundenen Unkoſten, ging ihm kürzlich vom General-
ſekretär des Vereins, Herrn Oekonomierath von Mendel der
Beſcheid zu, daß die Deputation zur Förderung der Pferde- und
Rindviebzucht beſchloſſen habe, dem Verein „Waldſchlößchen“
zur Deckung eines etwaigen Defizits bei dein Jmport von Zucht
vieh eine Summe bis zu 300.4 zu bewilligen. Zugleich wurde
der Verein auf die vom Centralverein ins Leben geruſenen
Bullen Aufzuchtſtationen in der Gegend von Delitzſch und zu
Wandersleben bei Erfurt aumerkſam gemacht. Die dortigen
Thiere ſeien racerein, rationell aufgezogen und vor allem ak-
klimatiſirt. Trotzdem ollſeitig anerkannt wurde, daß gegen
wärtig der Landwirth bezüglich der Erhaltung des Viehbeſtau
des unter dem Drucke des Futtermangels zu leiden habe, ſodaß
eneidß der Viehbeſtand vermindert werden mußte, beſchloß die
Generalverſammlung, in nächſtmonatlicher Verſammlung der
Anlegenheit näher treten zu wollen. Den Schluß der General
verſammlung bildete ein ausführliches Referat des Herrn Vor
ſitzenden über die letzte Centralverſammlung zu Halle a/S.

V Eilenburg 31. Januar. (Rücktritt des Bürgermeiſter s Schrecker). Jn der geſtrigen Sißung der Stadt-
verordneten wurde zur größten Ueberraſchung der Anweſenden
ein Schreiben des Herrn Bürgermeiſters Schrecker verleſen,
in welchem derſelbe um ſeine Entlaſſung zum 1. Juli d. J. und
um ſeine Penſionirung von dieſer Zeit an bat. Körverliches
Leiden, beſonders ein ſeit vorigem Frühjahr ſich eingeſtelltes
Ohrenleiden verbunden mit Schwerhörigkeit waren als Grund
des Entlaſſungsgeſuches angegeben. Die Verſammlung nahm
mit Bedauern Kenntniß von demſelben und genehmigte daſſelbe
ſowie die beantragte Penſion einſtimmig. Herr Bürgermeiſter
Schrecker, welcher ſein 71. Lebensjahr angetreten hat, wurde am
4. Januar 1858 in ſein Amt als unſer Stadtoberhaupt durch
Herrn Landrath von Rauchbaupt eingeführt wirkt mithin in
demſelben ſeit über 35 Jahren und hat in dieſer langen Reihe
von Jahren mit anerkennenswertber Treue, Aufopferung und
Fürſorge ſein Amt verwaltet, die Jntereſſen der Bürgerſchaſt
gewahrt, das Wohl der Stadt gefördert und ſegensreich für die

r gewirkt. Möge er ſeinen Lebensabend in beiterer
Rube genießen

Dem Jahresberichte des Hauptvereins der
Lutherſtiftung für die Regierungsbezirke Merſe
burg und Erfurt iſt zu entnehmen, daß dem Vereine im
Jahre 1892 eine Geſammteinnahme von -4 2250,93 zufloß, wäb-
rend die Ausgaben weſentlich geringer waren. Der zur Ver-
fügung geſtandene, Summe von 1938,56 wurden 1450 .4
an Erziehungsbeihilfen bewilligt. Von den bewilligten Unter
ſtützungen entfallen auf den Regierungsbezirk Erfurt im Ganzen
850 Der hieſige Zweigverein für die Lutherſtiſtung zählt
zur Zeit 153 Mitglieder.

Perſonalien.
Dem EiſenbahnStationsvorſteher 1. Kloſſe Richter

zu Wittenberg iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen, dem
Major von der Lühbe, perſönl. Adjutant des Herzogs von
Suchſen Altenburg die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver
liehenen Offizierkreuzes des königl. ſächſ. Albrechisordens er
theilt worden.

Jagd und Sport.
Blankenburg'g. H., 30. Januar. Jm Jabre 1892

ſind in unſeren herzoglichen Forſten erlegt: 161 Stück
Rothwild, 112 Stück Rehwild, 280 Stück Schwarzwild, 1080
Haſen, 775 Kaninchen, einige Füchſe, Marder, wilde Katzeu,
Jltiſſe, Dachſe, Faſane, 337 Rebhühner, 68 wilde Tann
2 Schnepfen und 3310 Krammetsvögel.

Wollberichte.
London, 30. Januar. (Woll-Auktion). Preiſe

unverändert, Kreuzzuchten begehrt; für Scoured greasy nur ge-
ringe Nachfrage

Leipziger Lammzug-Terminbörſe am,31. Januar. Der heutige Markt war ziemlich feſt, aber nicht
animirt, die geſtrigen Preiſe haben ſich bis auf Mai und Juni
welche je 2“, Pf. erließen, r Der Tagesumſatz belief
fich auf 85 000 kg und der Umſaß im Januar auf 955 000 kg.

Neueſte Drahiberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Wien, 1. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Das neue Re-
gierungsprogramm geht Sonnabend den drei großen Clubs
zur Beſchlußfaſſung zu; die Linke wird vorausſichtlich er
klären, daß ſie gegen das neue Programm nichts einwende,
aber der neuen Mehrheitsbildung nicht beitreten könne,
da die Bürgſchaft für Einreichung und Durchführung fehle.

Autwerpen, 1. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Jm ganzen
mittelländiſchen Meere wüthet ein furchtbarer Sturm, zehn
ehe ſind als vollſtändig verloren gemeldet.

arſchau, 1. Febr. Wie die Blätter aus Petersburg me-
den, ſoll der Gehülfe des Finanzminiſters, von Jermolov, zu
Reichsdomäuenminiſter ernannt werden. r

Letzte Nachrichten.
Zur Lage in Egypten.)

London 1. Februar. (Eig. Drahtber.) Oberhans. Kim-
berley iſt erfrent, mit Roſebery in der auswärtigen Politik
übereinzuſtimmen. Die auswärtigen Fragen ſollten keine Partei-
fragen ſein. England könne nicht zögern ſeine Macht in
Egypten in Sicherbeit, Frieden und Ordnung zu behaupken.
Die Regierung hoffe, daß der Khedive, der jung und unerfahren
durch unkluge Rathgeber irregeleitet ſein, könne, die jüngſten
Vorgänge beherzige und darauf ſehe, daß die bei ihm vermuthete
Aſpiration nicht durch ſein Verhalten gefördert werde welches
Egypten beunruhige und bei den Mächten Zweifel erwecke, daß
die egyptiſche Regierung Fortſchritte gemacht habe. Durch die
Truppenverſtärkung änderte die Regierung die et Politik
nicht. Sie werde ihre Pflicht erfüllen unter Berügſichtigu
der Landesintereſſen. Die Homernle Vill werde keinehea



Kirchliche Anzeigen
Zu Nenmarkt: Donne.Stag, den 2. Febr., Abends 8 Ubhr,

VBibelſiunde in der „I. Herberge zur Heimath“ (Wuchererſtr.
2 Treppen, Hilſéprediger Herold

Zu Glaucha: Donnerstag, d. 2. Febr., Abends 8*/2 Uhr, in
der eyberge zur Heimoth (Manergaſſe 6) Diakonus Witte

Kath. Kirche: Donnexstag, den 2. Febr., Feſt Mariä Licht
meh. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit
Homilie; 9 Ubr Kerzenweihe, Predigt, Prozeſſion und Hoch
amt: Nachm. 2 Uhr Feſlondacht.

St. Nobertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag, den 2. Febr.,
z Mariä Lichtmeß. Vorm. 9 Uhr Kerzenweihe, Hochami
nd Predigt; Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Waaren und Prodnktenberichte.

Berlin, 31. Januar. 9n den Verichten von Amerika zeigte ſich ein Gegenſatz
8 den newyor ker und chicogeer Meldungen Die letzteren derichten eher feſtere
ie erſierrn ma ttere, ger s wohl, weil vorgſery der Rüchchlag in m
erheblich ſtärker als in Newyrrk geweſen war. ie europäiſchen Berichte lauten
der Mehrzahl noch matt. Ter hieſige Markt behält eine gleiche Färbung bei. Kür
Weizen iſt es befonders die Kurcht ror weiteren g. len des Oceans,
welche die Unternehmun gsluſt in enge Grenzen bannt, ſo daß die mehrfachen
Echwankungen der Preiſe nur in vereinzelten Geſchäften begründen. Aus dem In
lende zeigte ſich etwas mehr Anſtellnngen, die wohl auf größere Zurückhaltung
Weſt ud Mitteldeutſchlands, wohin vermöge der Staffeltarife der Waarenzug
vom Oſten her ſich beſonders gewendet hatte, zurückhaltender im Kauf geworden
iſt Auch in Roggen war der Umſatz ſehr bedeutend. Für Januar wurde das ge
ringfügige Deckungsbedürfniß durch Kündigung erledigt, und Rückdeckungen

nen am Markt nicht mehr ſtatt. adurch fehlte die Stütze, welche der Roggen
n den letzten Tagen gehabt, und da die Kaufluſt ganz geringfügig war,
jo drückte das ſchwache Angebot Preiſe um e 2 k. Die Bahnzufuhr war, ſo
weit davon am Locomarkt zum Verkauf kam, J chwach. Zu um iſ2 Mk. billigeren
Preilen als geſtern räumte ſich die Waare an Müplen. Ka blied Aill und weni
rerändert. Auch in Mais zeigt nur der Januar eine Beſſerung ron einer Mark.
Biehyl wurde etwas niedriger notirt Rübsl gree ſchwächer, während in Spi-
ritus nach anfänglicher todter Geſchäftsloſigkelt ſpäter rorübergehend einige Kauf
z aufträt, welcher die Preiſe ſtützte. Loco blieb reichlich zugeſüert fand aber zur

agerüng ſchlank Aufnahme.
Berlin, 3'. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhirelzen per 1000

Ko loco geſchäſtslos, Termine matt, gekundigt Tonnen, Kundigongepreis Mk.
de z., loco 140 68 i. vach Qualität bez., Lieſerungéqualität 169 Mk. bez. o
hnittepreis 154 Mk. bez., per dieſen Monat 124 Mk. vez., per MärzApril Mk.
ez., per April-PMigi 4. 5,5— 15 1868,760 6,25 Mk. bez per MaiJuni 186,7 15
is 7—156,5 Mk. bez., per Juni-Juli 168 367,6 158,25- 1507,76 MDik. bez. per

Zuli- Auguſt Mk. bez.
Roggen per 1000 Fig. loco wenig verändert, Termine matt, gekündigt 830

Tonnen, Kündigungspreis 138 WMik. bez., loco 123--137 Mk. nach Qualſtät bez., Lie
Krungéqualität 134 Mk. vez., inländiſcher guter 135-136 Mik. bez, Turchſchnitts
reis 138 Mk. bez., per dieſen Monat 138 Mk. v per Janngr- Februar Mk.
ez., per März-April Mk. d per April-Mai 138,5-- 135,25 Mk. bez., per Mai

vuni 139,2 139 Mk. bez., per Juni-Juli 140 139,75 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 138--175 Mk. nach Qua

lität bez., Futtergerſie 116— 336 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,

ſtündigungspreis Mk. dez., loco 135—158 Mk. nach Qualität dez., Lieſerunge
zuglität 140 Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 137— 242 Mk vez., ſeiner 145
135 v dez., Preußiſcher mittel bis guter 130 142 Mk. bez., ſeiner 143 148 Mk.
dez., ſchleſiſcher mittel bls guter 1 143 Mk. bez., ſeiner 144149 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis 142 Mk. bez., per dieſen Monat 142 Pik. bez, per Februar März

Mk. bez per April-Mai 139,75 Mk. bez., per Mai-Juni 116,75 Mk. bez., per
Zuni-Juli 141,75 k. bez.

Magdeburg, Januar. (Cebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 179 Mk.,
Weißweizen t 157 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 120— 153 Wik., Rauhweizen
348 1562 Mik., fremdländiſcher Mk., Roggen 137- 140 Mk., Chevalier
gerſle 100--160 Mk., Landgerſte 169- 158 Mk., Haſer 143- 149 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 9 Januar. Welzen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
156- 9 Mk. bez. u. Br, do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br., mott.

gen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 137—- 140 Mk. bez. u. Vr., do. aus
ländiſcher Mk bez. u Br. ſlau. Gerſte per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 145-- 1689 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
127—40 Mk. bz. u. Br. Falr per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 148- 162
Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königéberg, 31. Januar Weizen matt, Roggen niedriger, loco
per 2000 Pfd. Zollgwicht 121,00, Gerſte unveränd., Hafer unreränd., loco per 2000
Pfd. Zollgewicht 125. t

Danzig, 91. Januar. Weizen loco matt, Umſatz 250 Tonnen, Bunt und
Jellſarbig 148, do. hellbunt 150, do. hochbunt glaſig, urd weiß 151 Reguli
xungöpreis zu ſfreiem Verkehr 149, do. per April-Mai Tranſit 125 Pfd i30,00.
Roggen loco unverändert, inländ. per 120 Pfd. 120- 122, do. poln. oder ru ſiſcher
Tranſit 10 Regulirungspreis zum freien Verkehr 122, do. per April-Mai Tranſit

Gerſie große loco 126- 439. Gerſte kleine loco 112. Hafer
C h

Bredlan, 9. Januar. Roggen per 9anuar 194,00 Mk. per April Mai137,00 Wik., per MaiJuni 139,00 v
Stettlu, 31. Januar. Weizen matt, loco 145 162, ver April- Mai

34,80, per MaiJuni 16,00. oggen matt, fkoco 120- 131, per Äpril-Miai
64,75, per MalJuni 130,00. Pommerſcher Haſer neuer loco 129 137.

KAu, 31. Januar. Welzen hieſiger loco 16,50, fremder loco 17,76, per
z 16,40, per Mal Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,76, Per
Närz 14,30, ver Mai Haſer hieſiger loco 14,75, frewder

Mannheim, 31 Januar. Weizen per März 95, per Mal 16,90, per Juli
17,05. Roggen per März 14,60, per Mal 14,60, per Juli 14,76. Haſer per
März 14,465, per Mai 14,60, per Juli 14,90.

Hamburg, 32. Januar. Weizen loco ruhig, holſileiniſcher loco neuer 166
die 159. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 139— 40, ruſſiſcherloco ruhig, Traiſts 110 nom Haſer ruhig, Gerſite ruhig.

W ien, 3). Januar. Weizen per Frühjahr 7,69 Gd., 7,62 Br., per Herbſt
J,80 GOd., 7,82 Br. Doggen per Frühjahr 6,6 GOd., 6,69 Vr., per MaiJuni

Od., Pr. Haſer per Frühjahr b,9 Od. 5,91 Br.
Od., 17,46

r.

Getreide.

Peſſt, 31. Januar. Weſzen loco dehauptet, ver Frühjahr 7,19
Pr., per Herbſt 7,61 Gd., 7,63 Br. Haſer per Fruhlahr 5,47 Od., b,49

Parié, 31. Januar. (Anſangedericht.) Weizen träge, per Januar 21,60,
per Februar 22,60, per März- April 21,90, ver März Juni 22, o. Roggen
enyig per Jannar 19,76, per März-Juni 14,20.

aris, 31. Januar. (Schlußbericht.) Weizen dehauptet, per Januar 21,50, per
Februar 21,60. ver März April 21.90, per März-Junl 22,10. dioggen ruhig,

gen er

11

per Fuli

Mär
Apri

Juli
Auguſt

Le i

per Januar 33,70, per März- Juni 14,20.

en ev rpool, 31. Januar.
höher gefordert.w di W p rk, 30. Januar.

Newatlantiſchen Häfen der
rankreich 170600, do. na

Oktober Dezeub
Juni-Juli
Oktober 13.50. bz.

Tendenz: Slilk.

Faß c44
S

Cenktner.

ärz 130, per Mai 129.
Antwerpen, 31. Januar.

lebt Gerſie behauptet.
o 4,90.

821

Brodraſſinade j.

Zzucker.
Magdeburger Bbr

I. Preiſe

J Anmſerdam, 39. Jonvar. Eeizen ver Mär) ver Maß 70. neg“ P

Weizen ruhig, Roggen feſt. Lafer nube
etersdurg, 21. Jannar. Weizen loco 19,26. Roggen loco 8,0.

Weizen unverändert, Mehl ruhig, Mais 1 a

Nother Winterweizen loce 792
Rother Weizen ver Jam ar 723 ver Februar, 7e3/4, ver Mai 84

FJort, 21. Januar. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 76 000,
ch anderen Häfen des Kontinents 78060, von Kaliſornien nach

regon wach Eroßbritanneen 43006, nach anderen Käſen des Kentinents Orts.

ſe.
ür greifbave Wagar

A. Mit Berbrauchsſtener-
30. Januar.

27.75 M.Brodraffinade II, 27,50 M
Gem. Koaffiuade
Gem. Mielisé I.
Kriſtallzucker 1.
Kriſtallzucker II.

Aondenj am 31. Januar:
p. Ohne Verbrauchsfieutr.

Granulirter Zuder MKornz. diend. 922), 14,75 14,95

27,52 F 28, M.
26,25 M.dw n u 028,75 M.Stetig.

30, Januar,

M.
Rorpz. Rend. 889, 14,10 -14.35 P.
Nachpr. Rend. 759, 12, M

11.

d.

r 14,50 Gd.
4,57112 Gb.

18,70 Br., 14,67192 Gd.tet
ez. 14,80 Br.

Sevtember bez., 14,15 Vr. 14,3
er 13,00 bez 19,25

4,62 bez.

Havre, 31. Januar.
New/- ort ſch

Hambur

BDerlin,31. Januar.
mit Faß in Popen von 100 Cir.
preis Vik. Loco per dieſen Mongt 23 Mk., Durchſchnittepreis 23 Mk,

Stettin,31. Januar. Petroleum loco 10,25.
Bremen,31. Januar. Rafſinirtes Petroleum Ruhig, loco 5,40 Br.
New-Yorks30,. Jauuar. (Telegr.) Raffinirtes Pelroleum Standard

in New-Pork b6,30 Od., do. Standard white in Philadelphig 5.25 Gd. Rohes Pelro
ewHork 5,35 do. Pipeline Certiſicates per Februar

Antwerpen, 31. Januar. (Telegr. Schlußdericht).
Type weißh, loco 125f8 bez. und Br., p. Januar Vr., p. Febr. Piärz 1268 Br.
ver September- Dezember 4278 Br.

Hamburg, 31. Januar. Petrolcum ruhig Standard white loco 6,20 Br.
per Februar- März d,10 Br.

Berlin 31. Januar.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
vreis k. Loco wit Faß bez per dieſen Monakt.

Spiritus mit
digungevr, 32, Mark. Loco mit Faß, ver, dieſenz Monat 32, be
per Januar-Febuar 32, bez., her März-April bz. v.5Apr. Mai 52,

ver Juni-Juli dez., ver Juli-Auguſt 90,6
Spirins per 10000 Literprocert ohne Faß mit de M.

Spirſu0 per 100 Liter 100 Procent exel. 60 Mark
do. do. 70 Mork WPerbrauchsadgaben per

Januar 50,00, do. do. ver April-Mai 31,50, do. do. ver MaiJuni
Spiritus loco ohne Haß (b0er 49,80 do. loco ohne

63z., ver. MaiJuni 39
Auguſt Sev?emb. 35,3 b

pzig, 28 Januar.12,10 G. mit o M. 32,60 G.
Breslau,3). Jannvar.

Verbrauchsabgaben

ſen, 31. Januar.

14,75 Gd.

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaſt,
Hamburyg, 31. Januar. Nachmitiagsbericht

Baſis 38 Proz. dendement neue Ufance frei an Bord Hamburg ver Lanvar
per März 14,421ſ2 per Mai 14,55 per September 14,15. g

Paris 91. Januar. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ru“ ig 86 Prozent
loco 38,0 W.ißer Zucker behauptet Nr. 2 per 100 Kiolgramm per Januar 40,8 „112

per Februar 4 per März-Juni 43,50 0London, 51. Jannar Telegraum. 90 Prozent Jarqzucker loco 3ſs ruhigRüben- Rohzucker loco 11 9ſ6 u ig.

„35 Gr
Br. 12,97120d.

per Pai Auguſt 42,

Kaſſee.
Telegramm von Peimann Ziegler und Co. Kaſſe in

loß mit 10 Point Laiſſe.
Hanre, 91. Januar. Vormittags o Uhr 30 Minnten.

mann, Ziegler und Co. Kafſee good average Sontos per Januar 103,50, ver März
101,75. per Mai 190,25 rahig.

New-York, 30.
Februar 17,10, ver April 16,70.

g, 31. Januar. (Nachmittage.) Good average Santos ver Januar
er März 22152 per Mal 80112, per September 99. 112 ruhig

Amſterdam, 31. Jannar (Telegramm.) JavaKaſſe good od rinary 561ſ2.

Januar (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. low ordinary per

Petrolenm.
Petroleum.

Termine

Nnuhi

Spiritnus.
Epiritus mit

(Naffinirtes Standard white) per 100 vg
Gekündigt

50 Mark Verdranchsadgade per
Gekündigt Liter, Küudigunge

70 M. Verdrauchsadg. ſiill

ver Januar 49,40,

30,30 Still

Berlin,39. Janvar. Rüböl per 100
Kündigungépreio

Stettin,33. Januar RübdlJuni 61,00.

Br.,

Oele.
kg

Mark.

tettin,21. Jan. Spiritus koce matter mit 70 M. Konſuwſiever 339,30
ver Januar 30,60, per April-Piai 92,20.

Hamburg 31. Jau. Spiritue loco ruhig
uar 23 Br., ver April-Mai 23

Paris 51. Januar. Spiritus
per März-April 47, per Mei- Auguſt 47,26.

naten. Fettwagren.9rlße mit Faß. Ruhig
jeſen Monat 50,0 u Mai a i ä e udieſen Monat 50, ril-Mai 80,5 0, ver MaiJuni 50,un n loco ruhig ver April- Mai 50,50, per Mai

ver
per MaiJuni 222 Br,

ſeſt per Januar «6,00 ver Februar 46,76

Rübe n Rohzucker Produrkt

Getreidefracht

do. und

91. Januar.

27,50 M.27,25 28, N.
26,25 f MM.n

33. Januar.

1485 605 M.
14,10 14,40 M.

12, M.CTeudenz am 31. Januar, Vormittage 11 Uhr Feſt,
Terminpretrſe.

abzüglich Steuervergütung.
A, Yiohzucker Produkt Baſis 88 Procent

a. ſrei auf Magdeburg.Noltizlos
frei an Bord HamburJanuar 14 92152 bz 14,30 Pr., 14,25. d. v

Februar bz. 34,32152 Br., 13,30. Gd.
14,10-- bez., 14,46Vr., 14,35. Od

pril bez. 14,458 Br, 14,42512 Gd.Mai 14,821ſ2-14,80 begz., 14,52
Juni bez, 14,60 r.,

14,35
ſtetig.

Telegramm von Pei-

k. Kündigunge-

wyite

Stetig.
Petroleum raſſivirtes

Gek. 30000 Liter. Kün

Jan. 23 Vr., per Jan J eb

Gekündigt
ohne Kaß per

Leipzig W. r u per 100 Kg. notto ohne Faß ftüffiget 45759
bez gefrorenes Mk. bz. deffert ren er viuböl per Jannar 52,00, ver April. Mai 52,

Köln „31. Jannar. Ruddl loco 64, per Mai 55,7 per Oktoder
Hamburg, 30. Januar. Ruddl (unverzollt), ſtill 10co 51.
Paris,31, Januar. (Telegramm.) diudöl ruhig ver Januar

Februar 57,25, per MärzApril 57, 0 ver März-Juni 58,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg ,29. Januar. Hutterſoſſe Palmkuchen, deutſche, 115 Mark

2006 Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mk. für 1000 g. Vaumwollſaatfude
130 Mark ſür 1000 üg. Erdnußkuchen 135 155 Markt für 1000 t je nach CyRapskuchen 120 Diark ſür 1000 g. Leinkuchen 148 100 Mark für 1000 R. Pa

kernichrut 105 ſür J etLeipzig, Raps ver og. nettorei Mateiugen ver 100 Kilegrk weito 12112 -13 Mk. bez.
London, 28. Januar. Chili-Salpeter 9 4 für gewöhaliche, 9

4 für chemiſche Sorten. zHülſenfrüchte.
Lelpzig, 31. Januar. Mais ver 1000 Kilogr. netto Donau 126 128

rbez. u. B
(Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 M

67,

Berlin 30. Januar.
Seiſebot uen weiße, 20 50 Pik., Linſen 30—- 80 Wik. per 160 Kilogr.

Berlin, 31. Januar. Mais per 19060 Kilogramm Loco Viul,ig. Terni
ſill. e 100 T. Kündigungspr. 125 Mk., Loco 126 136 Mk., n. Qualität
d. Mon. 125 Mr vez., Durchſchnittöpr. 125, Vik., per April- Mai 112,75 bez., p. M
Juni per JuniJuli bez.

Erbſen per 00 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 135
WMitk. nach Qualität.

Wien, 30. Januar. Mais per MaiJuni ,07 Gd., 5,07 Br., Haſer p
Frül ja r 5,91 Gd., 93 Br.

NeweYork, 30. Januar.
Februgr 55, per Mai 541]8.

(Telegr.) Male New) per Janugr

Mehl.
Berlig, 34. Januar. (Amtl.) oggeumedhk Nr. 0 u. 1 per 100 Külogra

brutto incl. Sack. Termine matter. Gekündigt Sad, Kündigungspr. „Mk., pa
dieſ. Mon. 1-,15 Mk. bez, Durchſchnittepr. 18,15 Wik. bez. per Januar- Febr. i
dez., Februar-März dez., per April- Mai 18,3 bez z Mai-Juni jr,38 bez.

Verlin, 31. Januar. Weizenmehl Nr. 00 22,60-20,50 bez. Nr. v 20, 5
1*,00 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. RNoggenwehl Nr. O n,
18,25- 17,50 bez., do. ſeine Parken No. 0 u. 19,25 18,25 bez Vir. o 3,.0 Mk. höl
als No. O und ver 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Parie, 31. Januar. Rachmittag. (Swlußdericht). Mehl behanptet, per Janv
49,00, per ver Februar 48,60, per MarzNpril 48,70, per März-Juni 48,70.

New-York, 20. Januar. d Mehl 2,90Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 30. Januar. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: feſt. Prehnominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartoſfelſtärke. Primawaare prompt 19,0

19,76 Pik., Lieferung 19,50— 19,75 Vik., Kartoffelmehl. Primawagare 38,75-—19,25 M
Lieferung 18,76--49,25 Mk., Superiorſlärke 19,75- 20,50 Vik., Superiormehl 20,00
21,20 wiark.

Stroh. Heu
Nordhauſen, 3k. Januar. Richtſtroh 4,50 6, Mk., Heu 8,00 8,60 M

per 100 Kgr.
0 1 35 30. Januar. (Pol.-Präſf.) Richtſtrod Mt. Her

dark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Flelſch.

Nordhauſen, 31. Januar. Landdutter 1,80 Mk. Cöbutter 2,00--2,20 M
Eier 4,50 4,60 per t Schock. 1,50-—-.3,55 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,60

Verlin, 30. Januar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,10-1,60Bauchfleiſch 0,90, 30 Wik., e 10 b Wik., Kalbſleiſch 6,90--1,60
Hammelſleiſch 0,50 1,50 Wik., Butter 1,00--2,80 Mk. ver Kilogr. Eier 60 St

9,60 7,00 wik.,
Kartoffeln.

Nordhauſen, 31. Jannar. Kartoffeln 4,00 4,25 Mk.
Berliv, 20. Januar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 4,50 7 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 31. Januar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contre

V Hebruar 5,62,50 Mk., do. B März 9,65 Mk. do. B Äpril-Wiai 3,67,50 Mk., do.
Juni 9,70 Pik., do. V Juli- Sept. 9,75 Mi., Okt Dez. 9,77,50 Pik do C Febr. 3,724
Mt. do. C März 3,75 Mk., do. C April-Mai 3,77,50 Mk., do. C Juni 3,80
do. C Juli-Sept. 3,85 Mk., do. C Okt. Dez. 3,87,80 Mk.

Liverpool, 31. Januar. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Muthmaßlich. Um
6000 B. Rulkig. Tagesimport 19 60 B.

Liverpool, 3. Januar. Rochmittag. Baumwolle Umſatz 6000 O. davon
Spekulation und Export 600 B. Träge.

Metalle.
Frankfurt a. M., 29. Jannar. Hochhaltiges Silber in Varren per Kileg

118,00 Br., 313,30 G.
Breslau, 3). Januar. Hink: umſatzlos.
Amſterdam, 31. Januar. Bancaqzinn 55,50.
Rotterdam, 30. Janugr. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C

Leipzig). Zinn Banka villeton ſl.
London, 30. arg h der Herren M. H. Lorenz u Citeipzig). Zinn: 92518, Aufſtral J rl.v We a on, denen L v311 Lſirl., engl. 9 71g Lſirl., Zinn 92

1., Zink, 17iſ4 Lſtrl. Antimon 41114.er u ndon t u ChiliKupfer 45 per 3 Monat 4551g.
Glasgow, 39. Januar. Vormittags 11 Ühr. Kioheiſen. Mixed Numke

warra uts 44 b. 11 a. Verkäufer
Glasgow, 30. Januar. (Schluß). Mixed numbers warrants 45 ob, 1 4.
Rewyork, 28, Januar. Zinn Straits 20,18 Doll. Ciſen Rr. 1 Soll

21,76 Doll.

S Viehmärki e.Hamburg-Altona, 30. Janüor, (Central Viehmarkt. e e
Hammeklhandel heute ſchleppend. Eeſte holſteiniſche Rinder 67--263 Mk. Mit
waare d 54 Mk. geringere Ware 4--48 Mk. die b0 Kg. holſteiniſche Warſé
ammel 55— 60 Pfg. Miltelwaare 45 -50 Pfg., ordinäre Ware 40 45 Pfg. da
fund. Schweinehandel gut. Veſte ſchwere Verſandtwaare 17--88 Mk., eichverund Mittelwaare 57 60 9 68 und Sauen 46 83 Mk. die 100 Pfu

Kälterhandel träge. Preis von 70-86 Pfg. das Pfund
ik., Ferkel 57

Verlag der Akirengeyenſgoft „Haniſchen Zeitung zu Falle.
Verantwort ch Redaktenre: Chefredäkteur Wilhelm Ant ha

ür Politik Feuilleton und den übrigen 9nhatt, ausſchließlich des Rachbezeichne
r Walther Gebenskleben für Lokales, Provinzielles, Theater un
ä e h für den Handels e, Börſen- und 9njſeraenthe
ämmtlich in Halle.an Chefredak'enr Antbony von 9212 Uhr Redakteur V

G ebentleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſerakenanvahmen, Geſchäft
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abend

r J u

e t i e Zf. I 7 r eBerliner Börse v. 31. Januar. u. Vodenered Pſddr la 3tetis Ausländ. Eiſenbahn Jrivr Oblis mee m u r w. n
23 do. ntr.Bder. I 5 188, eininger 40 r. r, 130,60 3 rr.wetenßiſoe und dentſche Fondo. oinwäniſqh enrer Pfandb 4 e3 cr. Nordbahn Gold 4 100,60 r E. ar ſero Mt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

h o Siaats-Bol. und. ſo oolze den on Preuß Vodener., rüch. ſo 320 Mr. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſix. S W Vitde z9 2670 do. de e ert. t Dur rag Hod b 7 do. if, Vu. VI, 100 5 107,900Preuß conſol. Staats Nuleihe 4 105, ne e e ne Val. CTarl-Ludwigeb. gar. ja s e. z 05 Weqſel.d do Serdiſche Reuie v. 1884 s l KaſchauOderberg So o 90 Prenß. Centralbodencr.Br f.Geent. Staotehut, v. es e do. do. in J mer Selge e i 2 höre War ob gz9 nſendan 7t edo. StgatsSch.-Sch. 190,00 do. do. Erg.died 3 89,20630 von 3800 wo en e von r. 32 20, obo Prömien- Anleihe 3 184,00 G Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 92,80 Preuß. Hyp. Br. n in 1169 do. 1 Lſr. 9 M. 2 120, b

e drler tie ten ten ne n. le leBreslaner Stadt-Obligat. Dividende !800,1891 Oeſterreich. Südbahn 9 61,60B 00 o e z G Peleredurg 100 S. W. 5 v 266,26wryncx An eihe 8d, 8 S 3 3 goſſey Mongt 9 u et, d MeidgecdergPo I Suddeutſche Bodener. en do. 100 S. -di. 3 M. e
34 achen-Maſir en Paar 7StadtAnleihe z 77 et 9 10110205,250 Ungar. eidenbahn 8&7 d 80,100 vo r W m 10 d. i. i6s

amburger I r 3 r d Bahn La. B. 9 t o. do. old 56 102,00do. St Anlei 5,60do mont be vo i 977780 n er 113, 7565 Große Ruſſ. Staateb. gar. 3 79,50bz Jnduſtrieue Geſenſcaften. Gold Silber und Papierneld-
do. do. 91 3 97,75 G Galiz. Carl-Ludwigébahn 4 4 93,20 G Jwangorod-Dombrowo gar. a oi, Ia Dividende 9 1891 4 Couxs in Mark.Magdeburger StadtAnleihe 406 27,806 Souhardee n b s 16, 40 b KurskKiew gar. 4 9, S Anhaller Maſchinend.A l

en en n e en ege a ear. idt v. 11596 93, in, ucalen Siwie nl. v. 1888 4 e en n e 3 (gar.) 526 G Vel eit. h dardtoyn i e W on F to. 08.70 Mainz Ludwigeéhafen 3142 .7 ranscaucagſiſche gar. ierſahri „ſi apoleonsda d g8 55 9 i 3 c e We et Zauinotey bur und Neumüetiſche 3 do. be. St. Pr. otthardbahn Glauzſger Zuckerfadr 12 12 114,90B ugliſche Bann vn W o en Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien. d ſie 0 ehitr a ninoten 53h o v. F. t 10 i,7 c a '93e do. do. e 2 do. B. (Eibethal)ſs Zinſen à 400 v h n n alneſche Maſchinenfadrir 39 3 253.750 do. Silbercouh. (Berl. einlbsb.)
do do 3 86 50b) Do Süddahn 44, etwön ildeb d M len 18 167,5 0b Ruſl. Banknoten ver 100 Röo. 208, eS Ofpreußiſche a Oſpreuhiſche Sidbahn t n n n h e5 Pommerſche h den r Braun Hann. Hyveih. ſo b n Körbiedorſer Zucerſabrit s wer Börse v. 31. Janualo. 4 22 Nuſſ. Staatsbahn gar. x Darniſtädter Vant Leopoldshall, chen. Fabr. 22 3 77,90d z Leipziger JaVolenſche, gen W n Kurg s Zeug gert i len to. 2 z Deutſche Geuoſſenſch. Bank 7 6 s agdedurger Saudan 9 wärSöchſiſche X do. St.Pr. 13.9 Disconto Geſellſchaft u Co Magdeburger Straßenbahn 9 6 146,509 Pfanddr. des Sächſ. Landw.h rn an e t e e e le en u2 2 a othaer Privatdan 52 112, 3 75 rWeſipreußiſche mee e do. St.Pr. a 33 e liet re dkdubanf zu i taßſurt, chen. Fabrik 112, v Credit- Verein x 3 07, 109

Kur und Reumärkiſch 4 103, d Werradahv hiol Le do. 400/0 E. o 312 92,906 Sudenburger h abr. 20 24 206, ob z Schuldſch. d. Mansf. Oewkſch.z 848 Leipziger Von avga Zelher Maſchinenſabri 20 30 1233,90d w W 238redit- Anſtalt 9 161,25 r3. z 69e e gyf et ſern gen n ne o. rivatban 08,250J inivger 7, Fl Looſe 28 AachenMaſtricht 10,8600 Maklerbank iſi i i ad o 6*2120 S t.raunſchw. 20 T.vr. Vif. p. Et. 105, ob 374 Mitteldeutſche Creditdant 5 (100, Lonſolidirte Marie 2 o 43,75 AltendurgZJeid St. 204,50Cöln-Mind. Prämien-Nul. 2134,6 Berg.-Märk. 111. A. D. 2 z Rationalbank f. D 9 61 Donnersmarckhütte conv. d 6 81,25bz G AuſſigTeplitz 4 121,500Söchſiſche Rente r d8,60 G v edam Merded 2 99,60d Oeſterreich. Credit 10 837 tie n 2 r

wegen dte et e. e e t et n e. n Neeomm. Hyp. e 6 119,26 9 T nidverſene re e nen en en en. n S Se denten 2Egyptiſche Rnleihe gar. 2 alberſtadt-Blankenburg 4 162,00 72 a dnigs- und Laurahütle 8 606 2 Div. v. 931 6 I102,000e Uns 4 300 Aera bigen et lio2 x r 4 m iendiß vEriehiſche Anleihe v. ne Diegded e Halberd. (wittend.) e Wewaritge Vent i 7 ſios i aghtaereet vergwerte. ſh. n t h i38,00
do. conſ. Gold dente] 4 6,66 b DialnzLudw. 68 69 (gar.) 7 do. Pr. B. Leipz. St. N. ie L v 35 2 3 n i Ghpotbeken-6 ertſicate. dieded, Montan Werte g m 8 161,8b) n vhel weheneſterreich. errente 2, o. 7h, 76 u. 78 conv. i v odenn u 238 3 von 1681 S r e e e n Werke e Div. 3i22 8 4 es woo. oldrente h o. 3 06 raunſchw.Hann „30 ächſ. Thür. r.do. ſ8oder Looſe d 128, b Meckleunb. Fr. Franz Bahn 3 98,60 G do. o. 32 a er 9 t Ort 173n n n Obder ſchleſiſche 3 z 257 St h Grund dar 9 Thale, EiſenhüttenSt.pr.] 5 s 104,5c0 Sereeer d. r2 838

f. CEeldRen v4, o. 2 n 217 5,7do. Goldrenke 1884 6 O preußiſche Süddahn Deniſche H.Bk. Beri. V. VI. 6 108 Weſteregeln Vantdis u 0 115,75bz O PragAurnauer do. 92
do. Fonſ. Rnk. 1880 4 (097, 100 do. Serie IV. do. a 102,60bz0 conto in DörſtewitzRoktm. Br.9. J.pr. St. -Anl. v. 1890 I. m. 4 76 do. 2!2 Veide er Prämien J. Emiſ. 32112,00 Amſterdam 22 London 2 Div. 9192 500 J 4 71,509do. Nicolai-Obligot. Rheiniſche II. E. Wir o. N. 212508, 000) Berliv 3 Far 212 Zeiher Par u. Solar.Feadt.do. II. Orient-ARnl. d 165,26 Saoldahn 96, 9069 do. Grunder. M. do. Lomdard 2u4 Petersburg 412 Div. 9192 2 4 80,00do. Präm.-Anl. v. 1864] 5 78 WeimarGevaer 4 110 e 99, erſ Privatdite. J 12 ien 4do do. 18660) 5 147506 Werther do. V 110. a hie 2 (e0,260dzVeboauerScwetſale ſche Bugdrugerei in Dale (Scale
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